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EigenrrTienst  rll . B e r l i n. 17. Februar
Der Einbruchsraum der Sowjets in Riedcr-

jchlrsirn steht nach wie vor im Vordergrund des
militärischen Geschehens an der Ostfront . H> e
ist Ende letzter Woche durch den Vorstob der S »
wjctS aus den Brückenköpfen Steinau und Bri g
vorübergehend eine zweifellos sehr ernste Vage
eutstanden . Dennoch ist es der deutschen FW ? g
gelungen , dir Situation , n meistern und rnts " -
cheude Gegenmaßnahmen zu ergreisrn . Nachdem
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di« Sowjets zu Beginn dieser Woche ihre Bor»
stöbe verhältnismäbig tief nach Niederschlesien
vortragen tonnten , zeichnet sich seit vorgestern die
deutliche Versteifung des deutschrn Widerstandes
ab . An den Flanken des Eiubruchsraumes zwi¬
schen Grünberg . Eoran . Bunzlau und Breslau
haben starke deutsche Gegrnstöbe das Vordringen
der Sowjets abgebrrmst . Auch in den letzten 21
Stunden hat diese Entwicklung ungehalten , so daß
der Gegner den Einbruchsraum nur geringfügig
erweitern konnte . Insbesondere lagen die von
Glogau in Richtung aus Grünbrrg vorstotzendr«
sowjetrussischen Verbände Tag und Nach« im
Feuer deutscher Gegenstöbe . Tie harten Kämpsr.
oie an den Flanken dieses Einbruchsraumes ge¬
führt werden , dauern noch an.

Der Feind wird sich mit dem gegenwärtigen
Stand der Operationen nicht zufrieden geben , ion-
den , er wird versuchen , durch Verstärkung «einer

Das Rilierkreuz Iür H iierjunqen
Hinrereiosoller neun Zoivjerpsarer gekosllcr

Berlin , l ? . Februar . Ter Führer verlieh dem
HiUerzungen Nowak  das Nillerkreuz des Ener-
nen Kreuzes für die Vernichtung von 9 Panzern
durch Panzerfaust und dem Vollssturmbataillons.
führer Sachs das Deutsche Kreuz in Gold für
die Vernichtung von vier Panzern durch Panzer¬
faust . Während bereits die ersten Sowjetpanzer
in Hindenburg eindrangen ging Sachs mit drei
Manu seines Bataillon « und dem Ustahrigen
Hitleriungen Nowak vor , um den Panzern aus¬
zulauern . Feder der Männer hatte sich drei bis
vier Panzerfäuste umgehängt . Aus sechs Meier
Entfernung erledigte Lachs mit seiner ersten Pan-
serfaust den ersten seindlichen Koloß . Innerhalb
weniger Minuten folgten zwei weitere Panzer.
Am nächsten Morgen war der Hitlerjunge Nowak,
noch ehe ihm ein Befehl erteilt wurde , neben dem
ersten Panger nnd machte ihn durch einen wohl-
gezielten Schuß seiner Panzerfaust bewegnngs-
nnfähig . Mit den übrigen drei Panzerfäusten
knackte er drei weitere Sowjetpanzer . Tann lies
er zurück und holte sich neue Panzerfäuste . So
brachte er nacheinander neun schwere feind-
liche Panzer  zur Strecke

Zur Verteidigung seiner Heimat in restlosem
Einsatz und in vorderster Linie meldete sich der
lksährige Hitlersunge E ^nst Griebel  ans Tsche-
chowin bei einem dort kämüfend -n Grenadier -Re-

. gimcnt . Sch"» nach wenigen Tagen erhielt der
tapfere Iunae . der sich im Insanterielamvs be¬
sonders bewährte , ans der Hand des Div ' si-' ns-
kommandeurS das Eiserne Kreuz  2 Klasse

Dresdener Kuiturbaulen
vom feindl chen Boniden1e»ror vernichtet
Berlin . 17 Februar In zwei schweren Terror-

angriffen ykgen die wegen ihrer Kunstdenkmäler
besonders ihrer herrlichen Barockbauten , weltbe¬
rühmten Stadt Dresden stellten dir >innlo ' en
Zerstörungenanglo - amerikanticher
Bomber  am II und in der Nacht zum 15 Fe¬
bruar einen neuen traurigen Rekord aus . Unter
den Bomben und PhoSvhorkanistern der Anglo-
amerikaner wurden der Zwinger da « Schloß die
Hofkirche das japanische Palais die Frauenkirche
das deutiche Hygiene Mnieum das alte und neue
Rathaus da » Johanne »»» das Albertinum die
Kunstakademie die alte Gemäldegalerie das Kur
stinder -PalaiS das Taschenberg -Palais nnd das
Opernhaus vernichtet Auch in-brere Kranken
Häuser und Kliniken fielen der Vernichtung an¬
heim.

Angriffe zunächst einmal sein Nahziel zu erreichen.
Treics Ziel besteht zweifellos in der Bereinigung
der im niederschlesischen Raum operierenden Hee¬
resgruppe mit den Verbänden , die im Raum öst¬
lich F r a n k f u r t und Kuikr.  n operieren.
Diese Bereinigung ist oem Gegner bis jetzl noch
nicht gelungen , da die deutschen Gegenangrisie . die
seit zwei Tagen in diesen Räumen lagen , gute
Erfolge gezeitigt haben , s

Ter zweite Brennpunkt der Ostschl .icht liegt
weiterhin in Südpommern . Auch hier ist es deut¬
schen Gegenschlägen zu verdanken , daß die vorüber¬
gehend verloren gegangenen Verbindungen zu nn-
lercn Stützpunkten nach Bahn und Arns-
walde  wiederhergestellt wurden . Insgesamt hat
also auch der Sperriegel in Süd »>!,nmern >n den
letzten 21 Stunden gehalten . An den ubiigen
Frontabschnitten , insbesondere in Ostpreußen , hielt
der Feind seinen starken Truck aufrecht . Er konnte
jedoch nirgends den von ihm erstrebten Durch¬
bruch erzwingen.

An der Westfront entwickelten sich mich im
Bliesabschnitt  neue Kämpfe . Mit diesem
von 50 Panzern unterstützten Angriff im Raum

zwischen Bliesbrücken und Bettwciler will der Geg¬
ner ebenfalls unter der Wirkung unseres Gegen¬
schlages in den Ardennen verlorenes Gelände zu¬
rückgewinnen . um Kräfte sreizubekommen . Im
ersten Anlaus konnte der von schwerem Artillerie-
seuer unterstützte Angriff beiderseits Rinlin-
gen  etwa zwei Kilometer Boden gewinnen . Daß
es gelang , in sofort eingelciteten Gegenstößen die
Einbrüche abzuriegeln , ist der Besatzung von Rin-
lingen mit zu verdanken , die sich gegen konzen¬
trische Angriffe behauptete . Weitere Gegenmaß¬
nahmen sind im Gange.

An den bisherigen Brennpunkten dauerten die
Kämpfe unvermindert an . Maas und Nikderrhein
führen Hochwasser , das vor allem das von zahl¬
reichen Kanälen und Rheinarmen durchzogene Ge¬
lände nördlich Eleve weithin überschwemmt . Die
Briten waren daher gezwungen , ihre Angriffe
am Straßendamm Cleve - Kalkar  und in
den Hügeln bei Bedburg anznseyen Längs der
Straße konnten sie sich, von schwerem Artillerie-
feuer nnterstnvt . etwas vorschieben . Weitere An-
griffe führten schottische Truppen in breiter Front
in der Genneper Heide südlich des Reichswaldes.

Solorltae Errichtuna von Standgerichten
Dem sieicii cksrk»ns llem Versszea eines eiorelveo stein 5«j»scleo erv »«Rsen

Berlin.  16 . Februar . Der Reichsminister der
^Justiz hat am 15. Februar 1945 folgende Ber-
ordnung über di« Errichtung von Standgerichten
erlassen:

..Die Härte des Ringens um den Bestand des
Reichs erfordert von jedem Deutschen Kamps «» «-
schlossenhei» und Hingabe bis zum Aeußerstcn Wer
versucht , sich seinen Pflichten gegenüber der All¬
gemeinheit zu entziehen , insbesondere wer dies aus
Feigheit rdrr Eigennutz «nt . muß sosor» mi« der
notwendigen Härle zur Rechenschaft gezogen wer»
den . damit nicht ans dem Versagen eines einzel¬
nen dem Reich Schaden erwächst . Es wird deshalb
aus Befehl des Führers im Einvernehmen mit
dem Neichsminister und Ehes der Reichskanzlei,
dem Neichsminister des Innern nnd dem Leiter
der Parteikanzlri angeordnet:

I. I » feindbedrohlen Reichsvertcidigungsbezir-
keu werden Standgerichte  gebildet.

li . 1. DaS Standgericht besteht aas einem Straf¬
richter als Vorsitzer , iowi « rinem Politischen Lei¬
ter oder Gliederungsführer der NSDAP , und
einem Ossizier der Wehrmacht , der Massen -^
oder der Polizei als Beisitzern . 2. Der Reichsver-
tridigungskommisiar ernen « die Mitglieder des
Gerichts und bestimmt einen Staatsanwalt ats
Anklagevertreter.

III . 1 Die Standgerichte find sür all « Straf¬
taten inständig , durch die dir deutsche Kampfkraft
oder Kampfentschlossenheit qesiihrbe « sind - 2. Auf
das Verfahren finden die Vorschriften der Reichs-
strokprozeSordnung sinngemäß Anwendung.

IV. 1. Das Urteil des Standgerichts lautet aas

Todesstrafe . Freisprechung oder Ueberweisung an
die ordentliche Gerichtsbarkeit . Es bedarf der Be¬
stätigung durch den Neichsverteidigungskommissar,
der Ort , Zeit und Art der Vollstreckung be¬
stimm «. 2. Ist der Ncichsverteidigungskc ^ isiar
nicht erreichbar und sosortige Vollstreckung ^ ^ um¬
gänglich . so übt der Anklagevrrterter diese Befug¬
nis aus.

V Di « zur Ergänzung , Aendrrung und Durch¬
führung dieser Verordnung « forderlichen Vor¬
schriften erläßt der Neichsminister der Justiz im
Einvernehmen mi « dem Neichsminister des Inner»
und dem Leiter der Parteikanzlei.

VI . Dir Verordnung tritt mit ihrer Verkündung
in Presse und Rundfunk in Krast ."

/ < sms ? oi !u8!
De Loalle bietet 600 000 Xrl>eit5,KI,ven »»

* bisch Leenclixuog cler Xoaterear in Islr » —
<lie voo öea cirei Xc-eziverbcecbcca 8tslia kooee-
velt und Lkurcbill öoct eurzekecstken Ukeleie»
xezeo ciie europLkchea Völster «rcstera erst »llmsb-
licki clurci, - » irrt ,errr ä,e « » -irrere 5rieäeae-
prlme gesckivuiixeo unö » ,ecler einmal »oo öei»
evizeo p,r -><Iies >««bea krieckea gekaielt V/>e »o «m
..kriecle von ün -iäeo cler ^ lliierreo in IVjrstl chsteit
beschalle » >»t . «la» lu>» cla» cleurrche Volk nach >o >»

ja zenügeacl ru verrpüreo belcommeo la » ai kür
eine Hölle »on blot unö Pein bluoger ooci klcnci
jene Völster gesrokea » erctco ciie in einer »chma¬
chen 5ruacie liieren «»Ischen 5irenenstläaxen « tcilxr
sinci . clar stano man sur cien ri «h täglich über-
»türrencten ^ larmmelciuagen au « cteo ro frage stc>m-
meocleo bänclern — keure ist er l-raostreich uncj

Italien morgen l-innlancl oller irgeall einer ller
llalstsnläoller - mir erschrecsteoller Oeuriichsteit
enrnebmen Os « Vercverklicksie unll biiellerträch-
rigrre llabei ist . llaö llie Peiniger kür all llas »on
iknea mirverrchulllere törsuea nur Hohn unll 8por«
übrig kabea , ia llas rie llaraur sogar noch Xapiral
ru schlagen versuchen.

biur einige lleispiele . ?echr btonare nach llem
kinrug ller ^ Iliierren io Paris rrebr krsrilcreich vor
einer iiunzersnor bin nach Wask -ngron enrsanllrer
IVirrschakrsberarer sucht vor allem bebrnsmirrel
einrukanlleln liet enrräuscbr Icebrr er rurücst Im

kaut « ller llortjgeo VerbanllI ungen « erllea llie von
llen ^ nglo - > meristaaern >» 40 beschlagnakmreo
»00 000 897 8-hillsraum rurücstgelorllerr «tan isr
immerhin grosmütix genug » enigsrens einen 7ei>
ller ehemaligen kranrösischen Hanllelcllorre lrure-
krisrig ..leibcveise N > franlcreicb rur Verfüsuns rn
«teilen Um aber bei llen karrgesorrenen Vaiilcee»
»enigsrens ervas ru erreichen lies sich ller tran-
rösische Unrerbänlller allerllings im bl ->men lle»
Verräter « lle 2suIIe ru llem riet beschä -nenlleo
Uanllcl herbei sieben bt -llionen lonnen lebcns-
mirrel btaschinen Xoksrolle unll 8rennsroll gegen
600 000  kranrösische Arbeiter einrurauschen lla-
mir lliese ' tVallen kür llie Xriegsbranllrrilrer anier-
rigen Uea iüllisch inllricrren kVasbingroner Ur -,-
llelsvarrnero » ar lliere » Ueschäkr oll - nbar nicht
verlocstenll genug llenn sie lehnten ad unll ver-
svrschen nur »00 000 7onnen Waren an liekern.
Uamik läsr sich otkenbsr noch m- br verll -enenl

blich » minller verrveiketr is« llie Trimmung in
8onomi Iralien ^ uch hier isr llie kun -rern -te 8e-
»öllcerurig in ieller 7ar bere -r kut llen ^rrssen
»irll man immer » ieller um Bror angeb - rrelr oller
man d erer tllöbel «um 7a »-ch »egen ksvaren an
^uch Ueb - rkäile »' nll an ller 7agesorllnun -> nur
um llen Hunger «r -IIen rn Icönnen ln ein - m Palle
»urlle sogar ein »Ilüerrer OenersI in ein - m irali'e-
n' -chen kl" »« e<-kangen »e^ rn » eil ll-e k-" » " bn "r

llie llurch llie rüllcsichrslosea 9e <iuirier -ingen
»einer 7ruppen um Ihre lereren V - rräre qeb -"<hk
»orllen varen botlren aut lliese W - -se llas blot
»enlligsre rurücicbestommen rn stönnen

8o sehen llie Tegnun ->en ller von llen Alliierten
. bekreiren ' Vollcer ia Wahrheit aus

Kerns Lslcunrle ^ onlcelmütiq Kerrien
Itll an » geltageo llie Welrgekakr an « llem Ostenro brechenk.

Drohend ktehr im Liken du « iAelvenit des bol-
scheivi 'ttichcn Änitiiriris am Sorr -ionr Dadurch
dah es den Lomiels aelann Seuilche lÄebierr >n
ihre O » nd zu bekommen har c-ch zj , militä¬
rische Vaar >m Liken radikal verändert -tu Sie¬
ker ,> raae ichreit » llteichsmini ' Ier Dr <N o e d-
bei«  in der Wochenzeilkchriir .Das Reich " u a
lolaende » ^
Tke Zeilen sind vorbei da wir dre Weite des

Raumes als operative Waffe rin 'eyen konn-
len Wir kämpien letzt last ausschließlich aus der
und damit um die deutiche Heimaterde Fede?
Tors ünd jeder Acker, jede Skadk und jede Fabrik
die wir auigeben wüsten , stellen eine unmittelbare

Jalta bedeutet Stalins Triumph
Die klägliche Kölle Lliurchills unll sioosevelr ; - Churchill mit ller Kosakenmütze

Eigener Dienst  Berlin , 17. Februar
Das Tonimunique . das zum Abschluß der Be

sprechuugen der drei Kriegsverbrecher in Jalta
herausgcaeben wurde beschäktigt die geiamie Welt
öfsenllichkeit Es ist selbstverständlich , baß bieie
Verlautbarung in der Presse der Fcindländer und
der ihnen hörigen Staaten zum großen Teil be
grüßt wird Das war nicht anders zu erwarten
Tcnnoch fehlt es ielb'st im britischen und nord-
amerikanischen Lager nicht an kriti ' chen Summe»
die an gewissen Punkten des CommuiuqullS etwas
auszujetzen haben bzw Klarheit über bestimmte
Probleme vermissen Kennzeichnend kür die Sr
tuation km gegnerischen Lager ist der Jubel der
sowjetischen Presse über das Ergebnis von Jalta.
I » Sowjetrußland gehe die allgemeine Auffassung
dahin , daß Stalin das Spiel in allen umstriue
nen Fragen gewonnen habe

Es ist wesentlich scstznstellen . daß auch die
europäischen Völker,  vie . wie Frankreich
und Bonomi -Italirn . sich als Bundesgenosten der
Anglo Amerikaner nnd Sowjets fühlen »n keiner
Weist bester gestellt werden als Deutschland
Italien bar das Musterbeispiel dafür daß auch
der Verrat keine Vorzugsrechte iür Siidnalien
bat erwirken können Stalin bat sich bereits in
Tumbarton Oaks das Recht der Einmiichung >n
innervolitjsche Angelegenheiten anderer Staaten
insbedungen Er denkt nicht daran von ieinem
Anspruch sich überall nach Belieben einzuichalten
und leine Forderungen durchziiieuen abzngeben
Daß diel « Beschluß unter Anrufung der Atlantik
Charta verkündet wird , ist der blutigste Hob» out

oieies verlogene Dokument Dagegen hat sich Sta¬
lin . indem er die Verlegung der iogenauuten
.R e p a r a t t o n s ko m m j ii i on " narb Moskau
durchsetzte die Durchführung des Lchreckensine-
dens gesichert , wie ihn der Bolschewismus iür
Deutschland und den ganzen europäischen Konti¬
nent vor Hot

Die geiamie englische Vreste verössenrlichi eine
Fülle von Lichtbildern von dem Tressen »rr Ialta.
bei denen vor allem die ebcnio komiich- wie wm
bolii'che Erschein » »-! auftällt daß Churchill es
'ur aeichmackvoll gehalten Hai zu ieinem briii-
'chen Uniiormmanrel die Pelzmütze eine » Kmaken
nifziiletzen Es scheint daß sogar a» ' m rucke eng
liiche Beobachier diele auch äußerliche Dokumen-
lieruiifl ber llnterwerinna »nt « Statin einen
veinlichen Eindruck gemacht bat.

Die Borbeiprcchungen zwischen Cdurch » ! I
und RooteveIt inMa11a  zögerien sich abrt-
gens io lange hinans baß die Jalta .Konferenz
erst mi « 2lstnndiger Verspätung beginnen konnte
Nack der Landnna aui einem Flnaplay im Süden
der Sowieluuion mußten Churchill und Rooieveli
im Kranwrgrn eine 9t>Meileniabn über eine
Straße zurückleaen die von allen Teilnehmern
als die .schlechteste der Welt " bezeichnet wurde
io daß der USA -Präsident völlig « schöpft und
ermüdet in Jalta einiral . Die Sichernngsmaß
nahmen in Jalta waren mindestens ebenio schar»
wie seinerzeit in Teheran Tie ganze Stadt
und ihre Umgebung waren mit Truppen ub«
stillt , und viele Hunderte von Geheimpolizisten
waren nach Jalta gebracht worden.

Brüllet D « Vetter de» »»neu Regtmes t»
Belgti -n Van Acker ha« vor der Abaeordneten-
kammer in Prügel »tue Crkläriino abaeaeden «n
»er er einen lepren »rinarnde « Avoeg an die Wrst-
mächte eicht«»» ü» «olllen endlich ihr Httlevertore-
chen einlöien widriaeniavs dos belailche Volk

B o k a r e I » Der Vorüvend » i « loivietttchrv
ttkiliiärmitlion - or die rumänith - Regier »»« R ->-
»eSrn zum Rückirin gezwungen wett üe angedlich
die Waktenst ' Nklandsbedingiinaea nicht « stillr dal
Eine neue Regieruna dal nun die Aoiaade vor
aüem ' ür lchäriere Bestralvna »-W rnmänitchen
OricaSverbrecher " zu «orgen Die Kirichluna solcher
Tribunal « iü letzt von Wyschialkt angeordne»
morde ».

Vondon  Au » dem loqenanntev Weltaewerk-
»chasrskonared werden dr» Enaländer vüll »o ' n de«
Hinrerurnnd gedräna « denn die Verrrer « »er
amertkanttcheu S .1L and »er Low >erdelea >>r>»»
teven >n aüeu wetenrtichen Voukreu >bre Wüntche
turch D« ttnreraana der britischen Siemerk-
schiistSbewrgiino «Iren Stils «K aut dirler Konle-
een, beüeael » worden

kokt»  L, «r »er Vandnngsoper -itton der Ameri¬
kaner »» ' Virzon baden diel» deretts snuuu Wann
an kvten und Verwunderen mitbin den v»er>- n
Teil >br « an > IVtUN« Mann aeichänien Trovo .-n
»erloren «zerner ze»stsr «en iavanttch » E ' nbeiien
,ui Vnzon »7? «eindiig, » Meichgye -liier ckalibe»

Panzer und SUO Valtmaaen and Traktoren
mährend 71 ŝ luazeuoe «baetchoge» « arte«

Schmälerung unieres Krtegspotennals vor , ganz
abgesehen davon , daß ihre Preisgabe ungezählten
deutschen Men 'chen bitterste Verluste vielleicht
sogar den des Lebens , znsügt Es Hai gar keinen
Zweck, um diele bestürzcnde Tatsache hernmznreden.
oder gar sie zu ignorieren , ganz abgesehen davon,
daß damit die Lage nicht verbessert , eher ober
verschlechtert würde Cs ist gut . daß wir alle
genau wissen , woran wir sind , damit »ed« auch
weiß , wos er zu tun bat . Tie großen Trecks aus
dem Osten ziehen auf ihrem Weg nach dem Westen
durch unsere Städte und Dörfer . Selbst der ober-
slächlicbste Beobachter kann sie nicht mehr üb« .
>ehen. WaS sich in ihnen an Leid und Entbehrung
abspielt . ist schwer zu schildern . Nnd doch sind die
Menschen in den wandernden Kolonnen glücklich
zu preisen denen gegenüber , die zu Hanie bleiben
mußten nnd in die Hände der Bolschewisten sielen.

Tenn nun erhalten die leichtfertigen Besser¬
wisser >n gll« Welt eine iebr eindeutige Antwort
auk ibre zynische Frage ob die Sowjets denn
wirklich ko schlimm »eien , wie wir sie immer dar¬
gestellt hätten , ober ob diese Schilderungen nicht
vielleicht dock Ausgeburten einer maßlos über¬
treibenden Kriegspropaganda seien

Tie apokalyptischen Reiter ra ' en über die Erde
des Ostens nnd Südostens un 'eres Kontinents.
Nur naive Gemüter können annehmen daß sie
von ielbst » nb ohne « sichtlichen Grnnd irgendwo
Halt machen und damit die Völker und ibre Füh-
rungen der gebieterischen Pflicht entbeben wür-
den . sich geaen die dumpfe Geiabr vor der sie
sieben , zur Wehr zu leven Es geht zwar nur » nS
an daß wir ibr erstes Opi « kein würden ob«
es ist eine Sache der ganzen zivilisierten Welt,
daß diele ielbst >n ihrer elementcnsten Existenz
bedroht ist. wenn wir zu Fall kämen Im ober-
schlesischen Gebiet das die Sowjets eroberten de-
iand sich ein Lager van gelangen » » eng¬
lischen Fliegeroklizierrn  die im Augen-
blick der akuten Frontkriir die Wahl hatten zu
ibren bolschewistischen Bundesgenossen überznlan-
ken oder mit ihren Wachmannschaften >n geord-
net °m Zug mitzntr -cken. Sie b--ben sich obne sich
auch nur eine Sekunde zn besinn -» in Markch
geient nnd »mar nickt nach dem Osten sonder»
nach dem Welten ibre müde werdend « « Käme»
raden ank die ^ chnltern genommen nnr van dem
einen beißen W ->n»<st beieest den bolschewistischen
Scheusalen in Menschengestalt N' ckit in di , Hünde
»n fallen Ein Lag « gelangen « pglni scher
Offiziere  konnte nicht mebr rechtzeitig ae-
ränmt werden nnd wurde van den Sowiets über¬
holt Sämtliche Intasien « biekten von ibren B " ».
desqenasien ans dem Osten den Genickschuß W »l-
ches Schs-Vol würden diele nns ibren Feinden,
bereiten wenn sie lg mit ibren Alliierten verlabren?

Ter gegenwärtige Ansturm de« Ostens geaen
da» Bollwerk Europas bat natürlich » nk« en ge¬
samten Erdteil zum Ziel nnd « unterscheid « sich
von den Mongolen - nnd Hnunenktnr-
men  vergangener Iabrbunderte nnr dadurch . d>isz
»r sich der Mittel voliti ' cher List nnd dinkomatilch«
Tänichnna bedient nm lein grausame « Vernich-
-nnasmerk an der Knktni -welt de- Ab-ndkandes
w-n ' gst-n « nore -lt mäaischst karrnlos « scheinen zn
lassen . Darin ab « liegt seine Prob -ndste Geiabr
Würde er lein Ziel gleich »on Anfang an Er



öiUl cism „ prvfssssrsnsckiA " auf koks ^ Ls«
Wiseenscsiaktier arbeiten neben kvtattoren an ne uen kriccnntuissen kür ckie Zeelcriegkübrung

Um unserer Kriegsmarine den Kampf zur See denen Unterschiede ermittelt werden können . Was-
mit wissenschaftlichen Feststellungen zu erleichtern,
ist auch das Forschungsschiff , das wir uns ein¬
mal etwas näher anseyen wollen , in Einsatz
unterwegs.

Weithin sichtbar trägt es den Namen des
größten deutschen Mathematikers , Gauß . Außer
der eigentlichen Schiffsbcsatzung arbeitet an Bord
ein Stäb von Wissenschaftlern und Technikern.
Die Hingabe an die gleiche oft harte Arbeit hat
eine enge Gemeinschaft entstehen lassen , die allein
die Voraussetzung bietet für die erfolgreiche Durch¬
führung der Aufgaben aus Sec . Im Frieden füh¬
ren die Forschungssahrten der Kriegsmarine über
alle Meere . Jetzt ist das Gebiet arbeitsmäßiger
und experimenteller Untersuchungen naturgemäß
eingeengt . Die Schiffe fahren unter dem Schutz
von Bordwaffen.

Die ozeanograp
bestehen darin , Sä . ... .
geholt des Wassers , die im Wasser auftretcnden
Strömungen und ihre Veränderungen zu unter¬
suchen. Um ozeanographische Reihenmesjungen vor-

glei-
yan-

»graphischen Aufgaben des Schiffes
a, Schichtung , Temperatur und Salz¬

zunehmen , muß das Schiff ankern , damit am gl
chen Ort die in den verschiedenen Tiefen vorha

vollcin Umfang proklamieren und anstcuern , dann
würde auch das stumpfsinnigste Gehirn zum Wider¬
stand ausgerufen.

Wir kennen all die Schmerzen und Peinigungen,
die heute Millionen Menschen in Deutschland auf
sich nehmen müssen . Wir haben nur Bewunderung
für den stoischen Gleichmut , mit dem unser Volk
sie erträgt ; aber eS muß das auch tun , wenn es
nicht alles verlieren will . ES wird eine Lösung
dieses großen und erschütternden Weltkonslikts
geben . Schon ein paarmal in seiner fast zwei¬
tausendjährigen Geschichte schwebten Europa und
das Reich in einer ähnlichen Gefahr . Jedesmal
trieb sie das Abendland bis an den Rand der
Verzweiflung , jedesmal fand sic in wilden und
blutigen Schlachten ihren Höhepunkt , von denen
noch oie Fama der Nachwelt zu berichten wußte,
daß nach ihrem Abschluß die Toten in den Lüsten
weiterkämpften , und jedesmal hat am Ende doch
das Deutsche Reich als die Bormacht des Kon¬
tinents den Sieg  davongetragen . Solche Aus¬
einandersetzungen sind nicht mit normalen Kriegen
zu vergleichen : sie können deshalb auch nicht mit
normalen MatzstKben gemessen werden . Sie wüh¬
len die beteiligten Völker bis in di« tiefsten Tiefen
auf , sie gehen um Leben oder Sterben und füh¬
ren deshalb die allgemeine Krise bis auf den
letzten und tödlichsten Höhepunkt.

Wir sind ein Volk in Verteidigungsstellung ge¬
worden . Wir arbeiten und kämpfen , ivandern und
trecken, leiden und dulden , und alles das tun
wir in einer stummen Würde , die am Ende doch
einmal die ganze Welt zu tiefster Bewunderung
binreißen wird . Europa mag glücklich sein , ein
wlcheS Volk noch zu besitzen. Es ist heute seine
Rettung , und es wird deshalb morgen , sein Stolz
sein . Wir zweifeln keinen Augenblick daran , daß
es uns gelingen wird , die Weltgesahr aus
dein Osten zu brechen;  wann und wie . das
bleibt den eingeleiteten und langsam anlaufenden
militärischen Gegenmaßnahmen Vorbehalten . Die
Steppe wird zum Stillstand gebracht werden , und
zwar dann , wenn die Gefahr auf ihren höchsten
Höhepunkt gestiegen und bamit allen sichtbar ge-
worden ist. Bis dahin gilt es kühlen Kops zu
bewahre »! Keine Schwäche darf uns anwandeln,
keine Sekunde dürfen wir wankelmütig werden.
Wir müssen fest auf unseren Beinen stehen bleiben,
auch wenn wir aus tausend Rissen und Schram¬
men bluten und der Körper unseres Volkes von
ungezählten Wunden durchzogen ist. Sie werden
später einmal unsere Ehrennarben sein . Die Na¬
tion wird dann für alle Zeiten das Gesicht des
Kriegers tragen . Völker , die . heute am großen
Schicksal Europas unbeteiligt bleiben , werden ihm
nur ihre blassen und nichtssagenden Bleichgesichter
entgegenzustellen haben . Wir wissen heute schon,
wem dann der höchste Ruhm und die stolze Be¬
wunderung der Welt zuteil werden wird.

ennger
Zeit , wenn man annimmt , daß die gegenseitige
Temperaturanpassung beendet ist, der Wasser¬
schöpfer durch ein nachgeworfenes Fallgewicht zum
Verschluß in der betreffenden Tiefe gebracht.
Gleichzeitig wird durch eine sinnreiche Einrichtung
auf dem beigegebenen Tiefseethermometer die
Wassertcmperatur dort unten skizziert . Nach dem
Aufholen der Instrumente wird die gemessene Tem-
pcratur mit der Lupe auf einhundertstcl Grad ge-
nau abgelese » und die Äasserprobe zur späteren
chemischen Analyse auf Salzgehalt abgesüllt . Auch
Strommesser werden herabgclassen und können
sich wie eine Windfahne in die Stromrichtnng
einstellcn , die dann mit Hilfe eines Magnetkom¬
passes ermittelt wird . AuS der Anzahl der Nm-

ürehungeu eines am Strommesser befindlichen
Propellers wird außerdem di« Stromgeschwindig¬
keit abgeleitet.

Auch das vielen Menschen bereits bekannte
Echolot wird ständig durch Versuch Wetter vervoll-
kommnet . Es kann die genaue Entfernung von
einer an der Schiffswand angebrachten elektrischen
Trcibwelle bis zum Meeresboden ermitteln , also
die Mcercstiefe feststellen . Alle solche — scheinbar
kleinen und unwichtig anmutenden — wissen¬
schaftlichen Teilergebnisse tragen oft zu neuen,
umwälzenden Erkenntnissen bei.

Auch die Entwicklung und Erprobung neuer Ge¬
räte zu astronomischen Ortsbestimmungen und
Navigation gehören zum Aufgabenkreis des „Pro-
scssorenschtffes ". Jeder Funkverkehr und somit
iede Peilung können gestört werden , nicht aber
eine astronomische Ortsbestimmung , die noch dazu
ohne jede Hilfsorganisation an Land arbeitet.
Gerade eine genaue Orts - und Kursbestimmuug
ist im Kriege von größter Wichtigkeit . Denken wir
nur an einen gemeldeten feindlichen Geleitzug , der
mit Sicherheit erfaßt werden soll.

Alle Männer über 50 Jahre erschossen
Me ckie bolscbcvistisciie, , Liutbenlcer in Oberschlesien Kausen

Eigener Dienst  Berlin , 17. Februar
lieber de» Blntterror , den die bolschewistischen

Horden in den von ihnen besetzten deutschen Ge¬
bieten ausüben , liegen jetzt neue amtliche
Berichte  aus Oberschlesien vor , die erneut das
Schreckensregiment der sowjetischen Soldateska
und der mit ihnen ins Land gekommenen Scher¬
gen der bolschewistischen Mordorganisation , der be¬
rüchtigten ÄKWD ., bestätigen.

So gab der Betriebsingenieur Eugen Kern auS
Gleiwrtz , der zuletzt Montageingenieur in einem
oberschlesischen Rüstungsbetrieb war , zu Protokoll:

„Ich war zwei Jahre 1924 bis 1926 in der So¬
wjetunion als Spezialist tätig und zwar im Auto¬
matenbau . Als die Bolschewisten Gleiwty besetz¬
ten , wurde ich mit etwa 79 Arbeitskameraden
nachts ans der Wohnung geholt und ins Werk,
gebracht . Am nächsten Morgen eröffnete uns ein
Sowjetkommissar m Zivil , daß mir als „Mit¬
schuldige und Verbrecher der deutschen Kricgs-
rüslnng " in die Sowsetuuion gebracht werden soll¬
ten . Aus die Frage , ob einer von uns russisch
spreche, zog ich es vor , mich nicht zu melden , da
ich aus meiner Erfahrung in der Sowjetunion
wußte , daß man sich dadurch sofort verdächtig macht.

Wir Ingenieure wurden im Sitzungssaal de§

ingenieur , der Inhaber mehrerer Patente war,
verweigerte jede AnssagL . Er wurde daraus so¬
fort an die Mauer des Maschinenhauses gestellt
und erschossen. Als ich an der Reihe war , fand
ich folgendes Bild vor : Drei Sowjctsoldaten hatten
eine Maschinenpistole im Anschlag und standen
ini Zimmer verteilt . Während meines Verhörs
betrat ein uniformierter N .KWD .-Kommissar das

orenocn
itern

russischen
Sprachkenntnissen konte ich das Gespräch verfolgen.
Es wurde darin festaelegt , daß die Männer über
59 Jahre und von den Jüngeren die Schwäch¬
lichen aussortiert und außerhalb der Stadt er¬
schossen werden sollten . Für die übrigen wurde der
Abtransport noch am gleichen Tage bestimmt , und
zwar in ein Sammellager nach Lemberg.

Ich bin schwer zuckerkrank, habe aber immer
ein gutes Aussehen und verdanke dieser Tatsache
mein Leben . Die älteren und schwächlich aus¬
sehenden Arbeitskameraden wurden sofort nach
ikrer Aussortierung aus Lastwagen weggesahreu.
Sie wußten nicht , was ihnen bevorstand , aber ich
glaube , die meisten ahnten eS. Wir anderen wur¬
den in die Maschinenhalle 1 getrieben . Am andern

Hauptbüros einzeln vernommen . Unter Ober - * Tag gelang mir die Flucht.

Amerikaner bei Haargemünd zum Anqriff angetreten
Führrrhauptquartier . 16. Februar . Das Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Weitere Kampfgruppen der BudaPester  Be¬

satzung haben sich zu unseren Linien durchgeschla¬
gen . Heftige Angriffe der Bolschewisten in der
Slowakei führten beiderseits der Straße Schone.
Altsohl zu örtlichen Einbrüchen , die abgeriegelt
wurden.

In N iede rsch l esre  n verstellte sich unser
Widerstand sc daß der Feind leinen Ein ' rnchS-
raum nur geringfügig erweiiern konnte . Erfolg¬
reiche Gegenangriffe zwangen ihn zu llmgrappie
rungen . Starke feindliche Angriffe südwestlich
Breslau , westlich Bunzlau und beiderseits Saga»
scheiterten.

Im Südteil von Pommern  wurde die vor¬
übergehend verloren gegangene Verbindung zu
unseren Stützpunkten Bahn und Arnswalde wie¬
derhergestellt . In Westpreuße .n hielt der
feindliche Druck zwischen Landeck und Grandenz
unvermindert an . Im Verla »? der Hanen Nb-
wehrkämpfe konnte der Gegner in Könitz  und
Tuch et  eindringen.

In Ostpreußen  wurden südlich Braiinsbcrg.
östlich Mchliack und bei Zinken erneute Durch
bruchsversucke des Gegners nach geringem Ge-
ländegewinn vereitelt . Zn schweren Kämpfen
wurden dort 51 Panzer vernichtet.

In Holland  verlachten feindliche Kräfte , auf
der Insel Scho wen zu landen.der Insel Scho wen zu landen . Sie ipurdeu l Londoi
von der Besatzung wieder ins Meer gcworien . i ttingsseuer.

In der Schlacht zwischen dem Nirderrhein
und der Maas errangen unsere Gruppen einen
neuen Abwehrerfotg . Sämtliche mtt Schwerpunkt
an der Straße Cleve - Katkar geführten englischen
Angriffe wurden zerschlagen . Südlich davon er¬
litt der Gegner , der bis zu achtmal vergeblich an-
griss , schwerste Verluste . Auch am Sudrand deS
Reichswaldes wurde der Feind abgewiesen . An¬
griffe der Amerikaner auS ihrem Brückenkopf
zwischen Wallendork und Echternach
blieben ohne nennenswerten Eriolg oder wurden
bereiis in der Entwicklung zerschlagen . Südöst-
lich Remich  an der Mosel hat sich die örtliche
Kampfiätigkeit wieder verstärkt . Eigene Gegen-
augri ' ie warten den vorübergehend in unsere Be¬
festigungen eingedrungenen Feind zurück

Am gestrigen Vormittag sind Verbände deS XV.
amerikaniichen Armeekorps zwischen Saarge¬
münd  und den unteren Vogesen nach stärkerer
Artillerievorbereitung zum Angriff angetreren.
Südlich Bliesbruck wurden sie im Gegenangriff
geworie », Oestlich davon lind die Käinpse noch
im Ging.

Zn Kroatien  wird die Säuberung des Pa-
puk' Gebirges von versprengten Banden sortge-
setzt.

Nordamerikanische Bomber setzten am gestrigen
Tag im mittel - und südostdeutschen Raum ihre Ter-
roraugrifie »orr Schäden entstanden vor allem in
Magdeburg Cottbus und Wien.

London  liegt weiter unter unserem Bergel-

Zollner und Sünder Anno dazumal / v°° ikl °-kk
Die Freifahrt

In Bregenz hat ein Chauffeur seinen schwarzen
Tag . Tr ist in der Schweiz drüben mit einem
Wagen zusammengestoßen , und wenn auch nicht
viel dabei verbogen ist — ein Schutzblech —, er
muß sich auf eine harte Buße gefaßt machen . So-
wett kennt er sich aus.

Da glückt es ihm . sich aus dem Staube zu
machen , noch ehe die Polizei dazukommt . —

Zwei Tage drauf — er steht am Bahnhof zu
Bregeiu — springen zwei Fremde zu ihm . er soll
sie rasch » ach Sankt Margarethen führen , sie
hätten den Zug nach Rorschach verfehlt und müß-
ten ihn noch erwischen.

Er läßt sausen und kommt mit dem Zug zu¬
gleich ani Bahnhof Sankt Margarethen an . Da
steigen die beiden aus : „So , — hänt mr üch in dr
Schwiz ? — 'S pressiert jetzt nimm «. — Mir sind
Polizei , und ihr münk die Buße zahle von vor¬
gestern . — das Auto ist beschlagnahmt !"

Der Oesterreicher schmält . Aber er ist in die
Falle gegangen . Man nimmt ihm sein Auw weg,
und er spült den Acrger im Wirtshaus mit einem
Schoppen hinunter.

Dann nimmt er Abschied von seinem Wagen.
Er läßt sich zeigen , wo er eingestellt ist — aber
da schlägt er Krach . Was . seinen Chrysler «n
diesen Stall , wo er beschmutzt und verwahrlost
wird ? DaS ist keine Garage ! — Und er verlangt,
daß man ihn in eine Unterkunst führe , wo er
gesichert ist.

Die Schweizer Polizei sieht es ein . Cr bekommt
die Erlaubnis , den Wagen in eine Garage zu
stellen aus seine Koste» , unter Verschluß — er soll
ihn selber hinfahrc ». Und der Polizist steigt ein.

Aber der Bregenzer , kaum hat er das Steuer
in der Hand , stellt er den dritten Gang und rast
aus der Stadt , ohne Halt auf der Straße , stracks
über die Grenze . Dort hält er.

«.So ", sagt er und öffnet den Schlag und läßt
den Schweizer ausstcigen . „Diesmal war 's Frei¬
fahrt ! — Macht , daß Ihr fortkommt , und laßt
Euch nie mehr blicken bei uns in Oesterreich , sonst
M s Krieg wegen unbefugter Grenzuberschreitung
mit Waffen !"

Spricht 's und verschwindet.
Schweizer fährt er grundsätzlich nie mehr.

Der Schinken
Eine Bauersfrau fährt tm Zug rund »nd

wohlgenährt . Wie sie einftteg hat sie einen Pack
unter die Bank geworlen und sitzt btett darüber
Ein Paar Schinken sind brin.

Es ist gut . daß man die Mode nickit mittnachen.
muß auf dem Land . Die kurzen Rocke sind fehl
im Grenzgebiet : man würde ste wieder absibafien
müssen . Die Frau zieht ein Stück Brot heraus
und haut ein . —

Die Paßkontrolle kommt in den Zug : danach
vie Zöllner . Stattlich thront die Bauersirau Zhr
Gesicht glänzt ,̂ Zch sitz aut meinen Schinken"
ipaßt sie den Zöllner an

„Sepp ist bigott ein Wort " nickt der denn eS
sind ipirkltch Prachtsnmdungen . worüber die Gu ' -
verfügt . —

Man schelte nicht auf die langen Röcke Sie
sind im Grenzgebiet Gold wert.

Mott
Der Grenzwächter Mott ist gefürchtet Er will

hochkommen und hat die größte Liste von Schwär¬
zer» aufzuweisen , die er ertappt hat Er nimmt 's
bis ans das Milligramm genau.

Seit der Geschichte mit Sckmceberger sticht er
durch alle ? durch , was . zu durchstechen ist durch
Laibe , Zitronen . Schokolade . Alles kann ausge¬
höhlt sein . Der Kuckuck trau den Grenzgängern.

Der Wipperhans bringt lechs Pfund Mebl her¬
über . Mott sticht mit der Nadel durch Ein Wider-
stand!

Er nimmt den Wipper ins Zollhaus er hat ihn
immer im Verdacht gehabt Jetzt wird erner ge¬
faßt ! Die anderen sollen zulehen.

Er läßt die Tüte auf einen Teller außschütten
Mitten im Mehl ist ein Fläschchen versteckt. —

„Was haben Sie da ? " herrscht er den Schwär¬
zer an.
' „Es stobt drauf ", trotzt der Wipper.

lind Mott entziffert die Aufschrift : „Mvtten-
geist"

Er ahnt Unheil.
„Was ist das '--" - SUkohol?"
„Versuchen Lie s !" sagte Wipper . -
Mott entkorkt das Gläschen und hält es an

die Nase Es beißt höllisch Und wie er dem Wip¬
per in die Augen blickt weiß er diesmal ist er
aufgelesten

Er schlägt sein großes Buch aus , in dem alles
verzeichnet stobt , und mcht Dann tagt er ..Mot¬
tengeist ist zollfrei " —

Alle grinlen Der Eigentümer nimmt das
Fläschchen und schuttet 's ans

Den Wipper läßt Mott künftig in Ruhe.

Die Gans
Damals , als der Großvater noch jung war . gab

es Schlagbäume und Brückengeld und Zoll zmt-
scheu den deutichen Staaien allen auch zwischen
Württemberg und Baden

DaS ist tröstlich Denn so siebt es heute nichi
mebr Somit kann auch einmal der Zoll zwilchen
Deutschland und allen anderen Ländern fallen . —
wenn es dem lieben Nachbarn gefällt.

Damals also nahm der Großvater an einem
Sonntaomorgen eine »ette Gan « am Krage»
drehte ihn um und wart sie ins Scrob auf das
Bernerwägelem mit dem er ins Badische zu sei¬
nem Bruder iahren wollte Aui den Rücksitz letzte
sich das Mariele leine fnnizebniäbrrge Tochrer
brav und stttiam und er selber nabm die Peitsche
ani dem Kutscherbock

Der Großvater war ein ehrlicher Mann der
dem Kaiier gab was des Kallers war . und der
den Staat nicht um leinen Preis und Lohn brin¬
gen wollte - wenigstens nicht den eigenen

An der Grenze läßt der Zöllner den Schlagbaum
herunter

..Was zu verzollen ?"
„Weiß mcht" «agt der Großvater „ Zcb Hab

nichts als die Gans dahinten " — lind er weist
mit dem Peitschenstiel nach rückwärts <>

DaS Mariele wird puterrot das steht ihr gut
— und der Zöllner lacht und mach» den Schlag-
banm aus.

..Nb !" sag! er „Die kost' t keinen Zoll !"

Korruption oisr v/nostis Koossvsi»
Selbst den Nordamerikanern , die ein sehr ge-

duldiges Volk sind, scheint allmählich die offen-
sichtliche Korruption der „Dynastie " Stoosevelt p»
wett zu gehen . Daß die „First Lady " erstklassige
Honorare für ihre täglichen Plaudereien vor de«
Toilettentisch emsteckt, mag noch angehen . Daß
für den Sohn Elliott aber strenge niiiitärischr
Bestimmungen uiiigangen werden und daß dieser
selbst bedenkenlos seinen Namen für privateste
Vergnügungen ausnützt , geht selbst de» Amerika¬
nern etwas zu weit . Mit seinen 34 Zähren hat
es Elliott Rooscvelt in knapp »irr Dieusijahreu
zum Generalmajor der Flieger gebracht und . ob
wohl nicht Pilot , .das Kommando einer Austlä-
rungskampsgruppe erhalten , das nur Piloten
übertragen werden darf . Die „Time " stellt nun
die Frage : „Würde die Beförderung auch voll¬
zogen worden sei», wenn es sich nicht »m Elliott
Stoosevelt , sondern nin Joe Bloiv handelte ?" Es
scheint, daß auch das Senatskoinitee ^für militäri¬
sche Angelegenheiten an dieser Affäre nicht gut
wird vorübergehen können

Der gleiche Elliott -! Nvosevelt har vor kurzem
t durch von sich reden gemacht , daß er mit einer
„Dringlichkeitsbeschciniguug Nr . 1" (wie sie nur
für das Weiße HauS und die allerhöchsten mili¬
tärischen Chefs gelten ) seiner neu angetcaii ' eii
(dritten ) Frau , der Filinschauspielcriii Faqe Cmea>
son-leinen Boxerhund im Flugzeug schickte, wofür
ein Feldwebel , der nur Dringlichkeitsschein Nr . 3
vorzuzetgen hatte , aussteiaen mußte , und um
einen Teil seines Urlaubs kam. Elliott Roosevelt,
der sich mit einer labmen Entschuldigung aus der
Affäre zu ziehen versuchte , hat sich nicht im min¬
desten von dem Protest der Oeffcntlichkcit beein¬
drucken lassen . Wie „Time " meldet , hat er jetzt
seine Stallungen um acht Araberpfcrde bereichert,
für die diesmal allerdings eine vordringliche Be¬
förderung „nur " auf der Eisenbahn verlangt
wurde.

„Zehnmal schlimmer als Nertailles"
Stockholm , 17. Februar . Anläßlich deS bevor

stehenden 89. Geburtstag Sven Heb ins  bring ',
„Dagens Nyheter " ein Interview mtt dem be¬
rühmten schwedischen Forscher , in dem dieser auch
aus die derzeitige militärische und politische Lage
zu sprechen kam. Wenn man , so erklärte Sven
Hedin . die Pläne betrachtet , die bei den Jalta-
besprechungen  ausgestellt wurden , so habe
man ohne weiteres den Eindruck daß ein Frie¬
densdiktat geplant sei, das zehnmal schlimmer als
Versailles sei und einen dritten Weltkrieg unver¬
meidlich mache. Ein 89 -Millionen -Bolk mit
einem solchen Stolz und einer solchen Intelligenz
wie das deutsche, könne .nicht in Sklaven verwan¬
delt werden . Dies würde einen Haß erzeugen , der
eines Tages in Helle Flammen ausichlagen müsse.
Dabei sei zu bcinerken , daß die Deutschen weder
Frankreich noch England gehaßt hätten . Daß das
schwedische Volk so blind sei, schloß Sven Hedin,
daß eS die furchtbare Gefahr aus dem
Osten  nicht sehe, sei mehr als traurig . Künf¬
tige Generationen in Schweden würden das nicht
verstehen . Es könne nicht im schwedischen In¬
teresse liegen , daß Deutschland besiegt werde.

Berlin.  Engliscbe Gefangene berichten über
die große Wirkung des deutschen Fernleuers . Einer
erzählte von einem durch V-Wasten verurlackten
Bombentrichter in London von etwa 79 Meter
Durchmesser und von verheerenden Zerstörungen.
Die Grafschaft Snrrey südlich London se! beson¬
ders stark betroffen.

Bern.  Aus der Rückreise von der Dreier¬
konferenz weilte Churchill in Athen und hielt
dort eine Ansprache , in der er erklärte , er lei
stolz an ? die Rolle , die die britische Armee ge¬
spielt habe , um diese große und unsterbliche Stadt
vor Gewalttat und Anarchie zu bewahren . Dabei
sind es die Engländer gewesen , deren Erscheinen
in dem absolut ruhigen Griechenland erst Chaos
und Unrube heraufbeickworen hat.

Genf.  Tie große Nund ' sunkgesellschaft Natio¬
nal Broadcasting Company hat den Sprecher
Upton Cloie entlassen weil er in seinen Vorträ¬
gen ost über die Gefahren des Bolschewismus zu
sprechen gewagt hatte . Ter Druck der Reuyorker
Kommunisten wurde io stark , daß man ihn fallen
lasten mußte.

Li ' ibon.  Bei einer Varlamentsdebatre er¬
klärte Rens Chandoult . die Unabhängigkeit Ka¬
nada ' ie' d' e einzige Antwort auf den englischen
Zmp - ngiisnius . Dieser iei die Wurzel allen
Nebels

Tokio.  Wie das kaiserliche Hauptquartier be¬
kannt gibt , bat ein starker feindlicher Sonder-
aufgabenverband der in den benachbarten Ge-
wästcrn erschien mit Trägerflugzeugen Angrisie
uniernommen . die hauptsächlich gegen japanische
Flugzeuge im Distrikt Konto und die Präfektur:
Shizuoka aeiichler waren

nutz«
Unter einer Schneelawme begrab ««. Beim

Sckiiauten geriet m Furtwangen  ein halb¬
wüchsiger Zunge niiler eine von einem Steithang
abrutichende Achneelawrne und wurde verschüttet.
Erst abends bemerkte man >e«n Fehlen konnte
ihn aber trotz allen Suchens nicht auffinden . Erst
am anderen Tag war es dem Zungen möglich,
sich bemerkbar zu machen . Einige Gliedmaßen
waren ilim eriraren.

Der Besen explodiert «! Zn einem Ort der
Ret chen au ging ein Velen den eine Frau
knrrlich gekauft hatte und der in der Nähe des
brennenden Herdes stand plötzlich unter Explo-
»cnsericheinnngen in Flammen aut Die Explo¬
sion war so stark daß die Wand , an der der Besen
stand durchschlagen wurde Es ergab sich, daß der
Be >en aus einem Celluloid ähnlichen Stoff herge-
stell» war

Der vergessene Tauchsieder . In der sächli¬
chen  Gemeinde C brach »n einer Wohnung ein

Brand aus besten llr ' acbe sich gerade im Zmam-
menkang mit der gelegentlichen Stromeinsparung
durch Abiperrung al « mahnendes '^e»' viel dar-
stellt Der Brand war nämlich dadurch entstan¬
den daß ein Tauchsieder nickt abgestellt worden
war Während der Stromsperre war das Gerät
ruck nickt vom Steckkontakt gelöst worden . Wo
immer es unerläßlich ist . trotz der geootenen Ener-
gieeiniparung Tnicbsieder elektrische Bügeleisen
oder andere Elektrogeräte zu verwenden , muß eS
zur Selbstverständlichkeit werden , nach Gebrauch
sofort den Kontakt zu lösen.
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Der Dorraum eines Lichtspieltheaters ist ge¬
pfropft voll. Der Mann mit der Aktenmappe
blickt nervös auf die Armbanduhr , dt« junge Dame
macht ein wütendes Gesicht. Nur der alte Herr
schaut unentwegt in seine Zeitung und lätzt sich
langsam nach vorne schieben. Zwei Knirpse unter¬
halten sich laut und ungeniert . „I guck mir jede»
Film a". sagt eben noch der eme, dann sind sie
vorne an der Kasse. „Laß no. t zahl für uns beide!"
Der eine schiebt mit großzügiger Geste einen Zehn¬
markschein an die Kasse.

Der alte Herr steht von seiner Zeitung auf. Gr
staunt. .Und da erinnert er sich an die Zeit, die
nun schon viele Jahre znrückliegt, und da er
ebenso viele Jahre zählte wie die beiden Knirpse.
Wie war eS doch damals ? Hatte er jemals so große
Beträge sein eigen nennen können? Nein, es war
anders gewesen. Der Bater hatte ihm wöchentlich
ein kleines Taschengeld gegeben, das er sich mit

.kleinen Dienstleistungen hatte erwerben müssen.
Aber wie stolz und glücklich war er jedesmal über
das verdiente Geld! Wohl hatte er Schulhefte,
Bleistifte und ähnliches darum kaufen müssen, aber
eS blieb doch immer noch ein Zehner für dies oder
jenes übrig . Niemals aber hätte setn Geld dazu

ausgereicht, jede Woche einen Film avzusrhen:
wen« da» damals, wie er heimlich zugivt, auch
«och nicht so „Move" war . Und weiter erinnerte
sich der alte Herr : Wie war es doch an den Fest¬
tage«, an Weihnachten oder am Geburtstag ? Da
gab r» manchmal größere Geldgeschenke. Der Groß¬
vater , der Onkel und vielleicht auch der Bater
griffen tiefer in die Börse, und welche Freude
und welches Glück war es, wenn man tatsächlich
einmal einen ganzen Zehnmarkschein in seinen
Händen hielt ! Man fühlte sich als kleiner Krösus
und dachte, man köunte sich die ganze Welt darum
kaufeu! Aber was tat inan mit dem Geld? Es
wandert« schön zusammengefaltet in die Sparbüchse,
die wie ein Haus aussah und so ein lustiges rotes'
Dach hatte. Eines Tages , wenn genug Geld darin
war , sa dann konnte man vielleicht eine Reise
machen, oder man konnte das herrliche Buck, das
man so oft verlangend im Schaufenster der Buch¬
handlung betrachtet hatte, kaufen oder . . . Ja,
die rote Sparbüchse barg die Erfüllung aller sehn
süchtigen Wünsche!

Im Gedanke» daran lächelte der alte Herr. Und
er dachte, datz er damals sicher glücklicher war , als
die beiden, die anscheinend den Wert des Geldes
gar nicht zu kennen schienen. Der alte Herr wußte
es: Eines Tages würden sie eS lerne» müssen, ro.

Die Strom- «»d Ga«einfch«8»k»mg
t« Ariseurgewerbe

In der Anweisung d«S LandeSwtrtschastsamteS
vom 82. 1. 45 find von her Stromentnahmesperre
solche Handwerksbetriebe ausgenommen, bi« für
de« dringendst««, d. h. lebenswichtigste« Bedarf
Ver Bevölkerung arbeite«. Untre einem solchen
Bedarf ist die veniitzung von Gas » und elektrischen
Geräten in Frisrurbetriebrn (Damensalon) nicht
zu verstehen. Ihr « Benützung  ist deshalb
« ntersagtund  fällt «nter di« Strafbestimmun¬
gen der Anordnung des Landeswirtschaftsamtes
vom 22. 1. 45.

Zugelasien ist lediglich in Friseurdetriebe » di«
Stromentnahme für HaarschneidraPPParate, di«
ick Interesse einer raschen Bedienung vertreten
werden kan«.

Di« 6. Hausiiftensammlung
Däs Kriegs-Winterhilfswerk führt seine sechste

Hauslistensammlung zur Ablösung der Reichs-
straßensammlung in der Zeit vom 15. bis 21. Fe¬
bruar durch. Die WHW.-Helfer- und -Helferinnen
kommen mit ihren Sammellisten zu uns und holen
unsere Spenden, die wir auch diesmal reichlich
uns gerne geben wollen.

wieder einseht. Da» einfachste Mittel ist die Ab-
scheltung deS Hauptschalters, durch die der Strom¬
kreis unterbrochenwird. Auch das Lockern der Siche-
rungen erfüllt den gleichen Zweck. Wo da» nicht
möglich ist. Hilst ein kleiner Bleistiftstrich auf der
Tapete, der die abgeschalteteStellung des Licht-
schalter- anzeigt und dadurch das AnSschalten bei
Stromsperre gestattet.

Lalwer Stadtnachrichlen
Frau Dorothea A y a >se, geb. Kober, gebürtig

von Stammheim , wohnhaft Altburger Straße,
Witwe des Gasheizers Daniel Ayasse, wird am
19. Februar 80 Jahre alt . Eine stattliche Anzahl
Kinder und Enkel umgibt die Jubilarin an ihrem
Festtage.

Ragoldee Stadtnachricht««
Frau Marie Lutz , geb. Braun , Straßenwarts-

witwe, Herrenberger Straße 22, wird am 18. Fe¬
bruar 80 Jahre alt Frau Lutz ist noch rüstig. Im
ersten Weltkrieg hat sie einen Sohn verloren. Seit¬
langen Jahren schon ist sic in Nagold ansässig. —
Ebenfalls am 18. Februar begeht Kaufmann Carl
Reichert,  Marktstraße 4, seinen 84. Geburtstag.
Leider läßt sein Gesundheitszustand zu wünschen

übrig Mehr als ein Mensche»,aller war er in
Frankfurt a. M. ansässig, lebt nun aber in seiner
Vaterstadt Nagold. Carl Reichert entstammt der
bekannten Kaufmannsfamilie Reichert in Nagold.
Beiden alles Gute zum Ehrentage!

Höfen/Enz Seinen 82. Geburtstag tonnte Schul¬
diener a. D. Fritz Braun  begehen . Im Jahre
1941 feierte er mit seiner Frau daS goldene Ehe¬
jubiläum.

Freudenstadt . In Tübingen starb ReichSbahn-
amtmann i. R Höltzel.  Von 1893 bis 1!>20 war
er Borstailv des Hauptbahnhofs Freudenstadt.

Arrudenstadt. Wegen unbefugter Ackgabe eines
Schweines wurde der in B ., Kreis- Freudensradt,
wohnende Gastwirt I . G. F. zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Wegen Begünstigung erhielt der
in U., Kreis Horb, wohnende Landwirt B . 8. an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
voir 20 Tagen eine Geldstrafe von 100 RM . F.
verkaufte angeblich an einen Unbekannten ohne Er¬
laubnis ein Schwein. Nachdem die Sache zu Ohren
der Polizei kam, machte L. auf Ansuchen des F.
unrichtige Angabe», um den F . zü decken. Bei einer
weiteren Anklage wegen falscher Anschuldigung
und außerdem noch wegen unrichtiger Angaben bei
der Viehzählung erfolgte mangels an Beweisen
Freispruch. Das fragliche Schwein wurde beschlag¬
nahmt

Ditzingen Ein betagter hiesiger Volksgenosse
gab von seiner Invalidenrente , die 55 RM . tm
Monat beträgt , 50 RM . für das Deutsche Rote
Kreuz.

Pforzheim. An den Folgen eines Unfalls starb
Oskar Wedel  Er war zehn Jahre lang Schrift¬
leiter der „Goldschmiedekunst" in Leipzig, Mit¬
begründer des „Verbandes deutscher Juweliere,
Gold- und Silberschmiede" und des Grosststenver-
bandes und rief 1908 die „Pforzheimet Bijouterie-
Zeitung " ins Leben. Später trat er als Verfasser
zahlreicher Denkschriften und der Chronik von
Dillweißenstein m die Oeffentlichkeit. Auch schön¬
geistig hat er sich betätigt.

Gestorben«: Georg Hagenbuch, Säger , Neuen¬
bürg ; Heinrike Link, geb. Keck, 68 I ., Reuenbürg;
Margarete Faaß , geb. Großmann , 811 ., Schwann;
Max Züfle, 81 I ., Enzklösterle; Isidor Steiner,
Freudenstadt ; Johannes Zieste, 38 I ., ObermuS-
bach; Walter Braun , 21 I ., Aach; Barbara Bosch,
geb. Brenner , 74 I ., Freud.enstadt; Gertrud Mez-
ger, geb. Ziflinger , Freudenstadt ; Marie Wirth,
geb. Hättich, 72 I ., Christophstal ; Christian Fuchs,
44 I :, NknnNifra: Ernst Burkhardt , 87 I ., Lam¬
bach.

Weitere Abgaben von „Bolksopfer"-Sp « ch«n
Die Volksgenossen, die erst Rückfrage bei ihren

Angehörigen im Feld gehalten haben, bevor sie
die Uniform- und Ausrüstungsstückefür die BolkS-
kturmkamerade» zum „Bolksopfer" abgeben und
jetzt erst Bescheid bekommen, haben an zwei Aben¬
den der Woche Gelegenheit, aus den Annahmestellen
oder Geschäftsstellen der Ortsgruppen der NS¬
DAP . bis Enve Februar abzuliefern. Auch die¬
jenigen, die ihre nach auswärts verlagerten Spinn-
stoffe erst nach dem 11. Februar , dem Tag
vrS allgemeinen Abschlusses des „BolksopferS", zu-
rückholen oder abgeben lassen können, werden die
Gelegenheit benutzen, um ihre entbehrlichen Alt-
spinnstone, Wäsche und Kleidung für Erwachsene
und Kinder dem „Bolksopfer" zuzuführen.

ZnmK-Beot^ lmtausch gegen Fleisch
Erläuternd sei festgestellt, daß entsprechend dem

Wortlaut der Anordnung also sämtliche st-Brot-
Abschnitte der Grnndkarten mit dem Aufdruck IVa
gegen Fleisch umgetauscht werden müs se n, bei
den Grnndkarten Jgd . (14 bis 19 Jahre ) außer¬
dem auch der Abschnitt v , und zwar, wie in der
ersten Veröffentlichung schon gemeldet, die Ab¬
schnitte IV« in Verbindung mit dem Abschnitt2 9,
di« AbschnitteO in Verbindung mit dem Abschnitt
7! 10. Außerdem kann  bei den Grundkarten k
(Erwachsene), grK. (10 bis 14 Jahres und K.
(S bis 10 Jahre ), ein beliebiger st - Brot-
Abschnitt über 500 Gramm in Verbindung
mit dem AbschnittS 10 umgetauscht werden. Be,
den Grnndkarten Klk. (8 bis 6 Jahre ) kommt nur
der Abschnitt O in Betracht, während bei Kleinst-
stndern (Klst.) überhaupt kein Umtausch stattfindet,
da deren Grundkarten bekayMich kein« st-H*ot-
Abschnitt« enthalten.

Der Haftbefehl de» -Staats«,«vatte
Im Zug der Vereinfachung der Strafrechts-

pflege wurde dein Staatsanwalt das Recht ge¬
geben, vor Erhebung der öffentlichen Klage ein«:
Haftbefehl z» erlassen. Damit wird eine stresse
und rationelle Durchführung des Ermittlungover-
lahren- gesichert. Für den Beschuldigten ergibt
sich kein« Schlechterstellung. Einmal kann er. ge¬
nau wie es gegen den richterlichen Haftbefehl der
ebenfalls als gesetzliche Maßnahme bestehen bleibt,
das Rechtsmittel der Beschwerde gibt, gegen den
Haftbefehl deS Staatsanwalts die gerichtliche'
Entscheidunganrufen. Zum anderen ist die Dauer
des staatsanwaltschaftlichen Haftbefehls beschränkt.
Ter Staatsanwalt ist verpflichtet, die Entschei¬
dung des Geruch« über die Aufrechterhaltung deS
Haftbefehls herbeizuführen, wenn er nicht binnen
drei Wochen seit seiner Bekanntgabe Anklage er¬
hoben bat. DaS Ziel dieser gesetzlichen Neurege¬
lung ist also eine Beschleunigung und
Kräfteersparnis im Vorverfahren,
m dem alle notwendigen Maßnahmen möglichst
in einer Hand vereinigt werden sollen. Hierzu
gehört auch die Beschlagnahme und D u r ch-
suchung  durch den Staatsanwalt , die dieser
lederzeit anordnen kann.

Wenn der -Strom adgrfchattot rpird
Es kommt jetzt immer wieder einmal vor, daß

^rs zwingenden Krieasgründe » der elektrische
Strom plötzlich abgeschaltet wird. Daher sollt«
»>an möglichst »ine Behelfsbeleuchtung
oere,»stellen. Bor allem tst es wichtig, alle
«ampen und elektrische « Gerate ab-
iuschalten, «in unangenehm« Ueberraschun.
8«n zu vermeid« , »,««>» di« Stromzifliihr später

Auch das Handwerk kämpft für den Sieg
Mmei8ter uncj iianclvverNerkrsuen cvi88en: äie Arbeit rnuk veitergetiea

Niemand kann sich dem Gebot der Kriegswirt¬
schaft entziehen; alle Kräfte des Volkes müssen auf
den Sieg ausgerichtet sein. In die Front der wirt¬
schaftliche» Kämpfer hat sich auch das Handwerk
eingereiht. Es hat sich im letzten Jcthrzrhnt »nter
dem Schutz einer stärken Staatsführung in schöp¬
ferischer Weise entfaltet und überall frisch zu¬
gepackt. Längst ist ihm zum Bewußtsein gekommen,
daß eS das Los — vielleicht auch der Vorzug —
des deutschen Lölkes ist, sowohl innerlich als
äußerlich aus seinem Eigenen zn leben, zu kämpfen
und zu schaffen,.wobei freilich wieder einmal be¬
tont werden muß, daß gerade unser Fleiß und
unsere Tüchtigkeit uns den Haß der Welt zugezogen
haben. Darum der Krieg mit der so unerwünschten
Unterbrechung unserer Aufbauarbeit . Nun gilt es
aber, alle Kräfte ans die Kriegsverhältntsse um¬
zustellen, was auch vom Handwerk überall ver¬
standen worden ist.

Heute sehen wir Betriebe, wo Frauen und Mäd¬
chen die Stelle am Schraubstock des zum Heer ein-
gezogencn Meisters eiiniehmen, wo ganze Hcmd-
werkerfamilien, alte Meister, die längst im Ruhe¬
stand waren , mit neuer Kraft wieder werten, ja
Greise mit 80 und 90 Jahren noch unermüdlich in
der Werkstatt stehen, um die massenhaft anfallen¬
den Aufträge z» erledige». Nicht bloß wird da und
dort über die normale Höchstgrenze hinaus Arbeit
geleistet; es müssen dabei auch Schwierigkeiten der
verschiedensten Art überwunden werden, die man
früher für unüberwindlich gehalten hätte . Wenn
trotz vorgerückten Alters die Frau an der Stelle
des verstorbenen Ehemannes von nwrgens früh bis
abends spät in Betrieb und Büro tätig ist, um
möglichst rasch die angesorderten Lieferungen fer¬
tigzustellen, so handelt es sich dabei nm eine über¬
normale Leistung. Heilte häufen sich die Schwierig¬
keiten! Abgesehen von der Einsparung an Strom
müssen immer wieder neue Hilfskräfte eiugearbei- >

tet werden; handelt es sich noch um Ausländer , so
erschwert die Verschiedenheit der Sprache die
gegenseitige Verständigung und damit den Ablauf
der Arbeit . Aber „es muß weitergehen!" daS tst
die Losung i» allen Betrieben . Als Beweis nur
einige Beispiele aus unserer engeren Heimat:

Schneidermeister W., 68 Jahre alt , Teilnehmer
des ersten Weltkrieges, in welchem er ein Auge
einbüßte, arbeitet noch jeden Tag vom Morgen bis
zum Abend an der Ausbesserung und Wieder¬
instandsetzung von Kleidungsstücken. Sein schwa¬
cher körperlicher Zustand könnte ihn veranlassen,
die Arbeit aufzugeben; doch will er der Notzeit
Rechnung tragen und durch Arbeit die Not der
Zeit überwinden helfen.

Witwe S . tst die Besitzerin einer große» Kunst¬
mühle ; ihr Sohn tst seit Anfang des Krieges im
Feld. Mit einem Mahlknecht, einer Magd und
einem Gefangenen betreibt sie nicht bloß die Mül¬
lerei mit all den Schwierigkeiten, die der Krieg
mit sich bringt , sondern darüber hinaus noch eine
große Landwirtschaft Den Schriftwechsel und die
Rechnungsführung besorgt sie ebenfalls allein.

Der Inhaber eines großen Schreineretbetriebs
im Kreis , der normal 20—25 Arbeiter beschäftigt,
wurde zur Wehrmacht einberufcn und wollte des¬
halb den Betrieb schließen. Da aber ein großer
Heeresanftrag borlag, erklärte sich die Frau bereit,
neben ihrer großen Haushaltung den Betrieb wei¬
terzuführen, Mit großer Energie und Umsicht
wickelt sie den Heeresauftrag ab. — Ebenso er¬
staunlich ist die Leistung jenes Kaminfegerlnelsters,
der mit seinen 68 Jahren noch einen Bezirk mit
16 bis 20 Ortschaften, die sehr weit auseinander
liegen, bedient — natürlich ohne Auto!

So leistet auch das Handwerk im Wettstreit mit
den andern Berufsständen seinen Beitrag züm
Sieg ; denn „es muß weitergehen!"

Pstichtjahr
«de« haWtzivirtfchastlich« Lehr«

Airstatt ins Pflichtjahr zu gehen, kann daS schul-
entlassene Mädchen sich auch für .eine zweijährige
hauswirtschaftliche Lehre entscheiden. Diese haus-
wirtschaftliche Lehre ist als zweijährige, plan¬
mäßige Berufsausbildung anerkannt ; sie ist für
di« künftige Hausfrau und Mutter die beste Vor¬
bildung, ebenso die Voraussetzung für den Auf¬
stieg in vielen Frauenberufen . Wer-di« Lehre voll¬
endet hat, hat sich damit die Grundlage zur Aus¬
bildung als Köchin, Kinderpflegerin , Kindergärt¬
nerin , Säuglingspflegerin , Krankenschwester,
WirtschaftSgehilftn, Hauswirtschaftsleiterin usw.
erworben.

Sowohl die Bolksschülerin als die Mittel « und
Oberschülerin kann in eine hauswirtschaftliche
Lehre eintretett , wenn sie die charakterliche Eig¬
nung zum hauswirtschaftlichen Be»>:f besitzt. Als
LehrhauShalte kommen gesunde Familien mit
Kindern und solche Hausfrauen in Frage , die er¬
zieherisch befähigt und als Lehl'fratti-n berechtigt

sind. Das erste Jahr kann sogar im eigenen elter¬
lichen Haushalt dnrchgeführt werden, wenn dieser
als Lehrhaushalt anerkannt ist. Das zweite Jahr
jedoch ist in einem fremden Haushalt abzuleisten.
Kost und Wohnung erhält der Lehrling im Lchr-
haushalt , der auch die Sozialbeiträge übernimmt.
Neben der Praktischen Ausbildung im Haushalt
geht der Besuch der Berufsschule her, welcher zur
Vertiefung der Ausbildung beiträgt . Nach Voll¬
endung der Lehre findet die sogenannte ,HauS-
gehilftnnen-Prüfung " statt. Der Besitz des Prü¬
fungszeugnisses sichert der Hausgehilfin eine aus¬
kömmliche Stellung im FamilienhauShalt oder in
einem hauswirtschaftlichen 'Großbetrieb.

Der hauswirtschaftliche Lehrling erlebt di« Bor-
auSsetzungen, unter denen eine Familie sich gedeih¬
lich entwickeln kann; er lernt die Aufgaben der
Hausfrau und Mutter in Theorie zmd Praxis ken¬
nen und sieht, wie Leid und Freud im Familien¬
leben verteilt sind. Diese Ausbildung bereitet am
besten vor für den später»« Beruf als Hausfeau
und Mutier.

'A'rsu«
38

Er verhielt im Schritt und starrte das Teppich-
inttster an, als gelte es, dort eine Spur z« finden.

Jäh hatte sich die Sachlage für ihn verändert.
Während des Krieges hatte er fast mühelos ver¬

dient, wa» seine Neigung zu einem verschwende¬
rischen Leben noch verstärkte. Aber die Zelten
hatten sich geändert. In seiner Sucht, die gleichen
Gewinne einzuheimsen, hatte er sich obendrein ver¬
leiten lassen. Geschäfte zu tätigen, die statt mit
Gewinn mit beträchtlichenVerlusten endeten, für
die er keinen Ausgleich zu schaffen vermochte.

Auf Edward van Crooks Gesicht bildeten sich
rote Flecken, so groß war seine Erregung, als er
den Möglichkeiten nachging, die sich ihm zeigten.

Eine halbe Stunde später verließ ec sein Kon¬
tor und fuhr nach seinem Landsitz.

Er ging in das Zimmer seiner Frau , die sich
aus einem Gartenfest befand, und öffnete mit
Hilfe eines Nachschlüssels die Fächer ihres Schreib-
ttsches. Nach einigem Suchen fand er ein Päckchen
Briefe, die fein säuberlich mit einem blauen
Bändchen verschnürt waren . Piets Brief« an seine
Frau!

irr«*» - -

PltMlW Kitt
rin!»Ilrm.

«vttsliei ttsch«.

Itt» «erinilittch».
- Er vertiefte sich in die Lektüre. Es störte ihn

nicht im mindesten, daß er Worte zu lesen bekam,
die wie Faustschlägehätten wirken müssen. War¬
um sollt« er sich heute noch darüber aufregen, daß
die beiden sich geliebt und ohne sein Dazwischen¬
treten geheiratet hätten? Er ließ ihn gan§ kalt.
Wenn er nur endlich finden möchte, was für ihn
von so außerordentlichem Wert war.

Wieder hielt er einen Brief ln seinen Händen
In diesem sprach Piet von einer bevorstehenden
Reise nach Tibet hinüber. Der nächste Brief war
Monate später datiert , sein Inhalt erregte Ed¬
wards Interesse in hohem Maße . „Wenn ich Dir
heute noch z« schreiben vermag", hieß es darin,

so verdanke ich einzig und allein meinem Freund
Bernhard Burghausen, der mich au» schwerster
Not errettete." Wie diese Rettung stattgefunden
hatte, verriet keine Silbe . Auch keiner der nach¬
folgenden Briese brachte Nähere» oder gar Ein¬
zelheiten über den Unfall.

Schwer grübelnd hockte er in seinem Zimmer.
Sollte er versuchen, von seiner Frau zu erfah¬

ren, was er nicht gefunden hatte. Möglicherweise
hatte sie nicht alle Briefe ausgehoben. Doch gleich
schüttelte er mißmutig den Kopf. Sobald er da»
Gespräch auf Piet bringen würde, würde sein«
Frau sich wie eine Auster in sich selbst zurückziehen.

Plötzlich sprang er belebt auf. Ihm war ein
Einsall gekommen, wie er sein Ziel sicher erreichte.

Im Haus, der Käpten herrschte gedrückte Stim¬
mung, weil sich keinem eine Aussicht zeigte, di«
Burghausenschen Juwelen aufzusinden.

Wieder beratschlagten die drei Männer.
Da kam Frau Kerling mit einem Briefe für

Langenbeck ins Zimmer. Der nahm ihn entgegen,
drehte ihn hin und her, entdeckte das Monogram«
E. v. C., aber seine Miene hellte sich nicht auf. Wa»
konnte Edward van Erook schon von ihm wollen.

Er riß den Umschlag auf und las:
„Sehr geehrter Herr Langenbeck! Anläßlich

Ihres Besuches fragten Sir mich, ob mir der
Name Burghausen bekannt sei. E» war nicht
der Fall , wie Sie ja wissen. Nun erfahr« ich, daß
Herr Burghausen meinem Bruder Piet da» Leben
gerettet hat. Da» verpflichtet mich Herrn Bura¬
hausen gegenüber, dessen Vertreter Sie find. Äl«
lehnten es selnerzeit ab, mich über den Grund
Ihrer Anwesenheit bei mir zu unterrichten, well
Sie meinten, ich könnte Ihnen nicht behilflich sei«.
Nachdem ich das oben Gesagte erfahren Hab«,
halte ich es nicht für ausgeschlossen, datz ich für
Sie Nützliches zu erkunden vermag. Hakt« Sie
!S für angezeig! holten, zu mir zu kommen, damit
wir gemeinsam Ihrem Ziel zustreben, ist mir Ihr
Besuch sederzett willkommen. Sollt » Ihr « Ange¬
legenheit aber schon geordnet sein — ich wünsch«
es in Ihrem Interesse —, dann nehmen Sir mei¬
nen guien Willen für die Tat.

Ergebenst Edward von Erook."
„Bitte zur Kenntnis zu nehmen", sagte Langen-

beck und reichte den Brief zunächst Ohlsen, der ihn
dann Dieter übergab.

Nun hatten sie all« drei das Schreiben ge¬
lesen. Sie sahen sich mit verstehenden Blicken an
und lächelten.

„Edward van Erook als Menschenfreund' , spal¬
tete Langenbeck und faltete da« Schreiben zu»
sammem
, „Den sein Komplize Moll im Stich gelassen Hai

und der nun nicht weiter weiß", sagt« Dieter.
„Womit Sie den Nagel auf den Kops trrfsen".

stimmte Ohlsen zu.
„Nicht weiter weiß?" brummte Langenbeck.

„Warum tst er denn überhaupt so scharf hinter
einer Angelegenheit her, dir ihm doch völlig
schnuppe sein könnte?"

„Hier sind Tür und Tor für Vermutung«» aller
Art geöffnet", meinte Ohlsen.

.jedenfalls nniß"der Schleier gelüstet werdeni"
sagte Langenbeck entschiede». <

„Dafür bin ich durchaus! Setzen Sie sich auf
dt« Bahn , fahren Sie „ach Rotterdam und ver¬
suchen Sie aus Erook die Wahrheit heraurzu-
holenl"

„Das werde ich auch, lieber Käpten. Trotzdem
beunruhigt es mich, nicht setzt tiefer zu sehen."

Dieter hatte sich eine Zigarette angrzündet und
schwelgend zugehört. Jetzt nahm er da» Wort.

„Moment mal, meine Herren! Mir kommt da
eben eine Idee , wie sich Edward van Lroo»» Ver¬
halten erklären lasten könnte."

„Heraus mit der Sprächet" fordert, Langenbeck
Ihn auf, dem jeder Beitrag zur Lösung sehr »e
wünscht war. (Hortung fotgP



Schwäbisches Land Mammen rrgrissen wurde. Dieser Fall zeigt er-
neut. wie »orsichlig mit heiler Asche umgegoigcnwerden mutz. „> Gauamtmauu Kuhn gefallen

Der Gauamtmann des NERL .-Sporigancs
Würtirmberg -Hohenzollern, Erwin Kuhn,  fandan der Imliensronl als Oberleutnant den Helden-
tod. r « w >e einer der ältesten Mitarbeiter der
Evertga ^ mhrert und bewies seine Fähigkeitenvor aller.', auch in der Ausrichtung der repräirn-
lalivrn Nrotzveranstallungei, des ' SvorlgiusWnr„ «mberg. insbesondere bei der Durchführungdes qcotzen Gau -Turn - und Sportfestes in Lud-
wig-burg kurz vor Ausbruch des Krieges, dasImmer als ein Markstein besonderen Grades in
he,-. Annalen der württcmbergischenSporlgcichichie
verzeichn« sein wird. Cpongauführer Tr . Klett
widmete dem gefallenen Kameraden folgendenNachruf: ..Unser Gauamtmann . Oberleiimanl Er-
Win Kuhn, ih als tapferer Soldat bei den Kämp-fen in Italien gefallen. Mit ihm verlier , unser
Gau einen guten Kameraden und vorbildlichen
Mitarbeiter . Seine organisatorischen Fähigkeiten
und seine Liebe zu den Leibesübungen haben ihnin „lngen Jahren zu einer grotzen und veraur-
wortungsvollcn Aufgabe beru'en. Unser Kamerad
Kuhn wird für immer in unseren Herzen weiter-leben"

Pakrtdiebstähl« wurden aufgrdeckt
Kleineilgstingen, kr . Neutlinq. n. Eur junger

Mann von der Zwiefalten Alu niugle aus ö,-r
Kleinengstinger Post öfters Pake:« aoholcu. lir
öfsncle mehrere Pa .eie und stahl aus ihnen ver-
Ichicöciie Gegenstände, die er mil einem qleith-
alrerigen Kameraden teilte. Das Amtsgericht ver-
urteilte die beide» jugendlichen Täler zu Jugend,aliest.

Ter lügenhafte „unbekannte LUttc"
Mllnsinge». kr . Reutlingen. Ein innger Bursihe

eus der ,:aichinger Gegend Halle von eiueiu „»»-
bekannten Tritte »" mehrere Liier Benz:» erhol»
ten. Einen Teil desselben benutzie er zn Srritz.fahrtcn mit dem Motorrad, den liest veckau' le er
«n eine Bauersfrau . Lei der Suche nach kein
„unbekannten Tritten " ergab sich, sah der junge
Mann das Benzin gestohlen hatte. Vom Amis,
gericht erhielt der junge Bursche Iugenkarrestund die Frau eine Geldstrafe von ll>0 Mari.

Vorbildliches Verhalten einer Frau
Hcldenhrlm. Eine einsame, kranke Fra » deren

einziger Sohn den Heldentod starb, bastelte ein
wunderschönes Spielzeug. Tie Frau ha' Lurch ihre
monatelange Arbeit den stattlich.» Betrag vrn
rund kill Mark verdient und diesen an die NTB.
abgeliefert.

Fellbach «hrt seiaen Nitterkreuzlrö-ee
Fellbach. Kreis Waiblingen. Im festlich ge¬

schmückten Sitzunas 'aal des Rathauses wurde Ober¬
leutnant Hans List  von Vertretern der Partei
der Wehrmacht und der Stadtverwall 'mn ein
wüi-diaer Empfang ber»itet Kreisleiter Dick - rt
fand herzliche Worte der Anerkennung für den
tapferen Offizier.

Wechsel in der Führung der Stadtverwaltung
Ellwang««. Kreis Aasen. In einer feierlichen

Sitzung wurde diBer Tage in Anwesenheit wn
KreiSleiter Oppenländer  Bürgermeister PgTr . Erbacher  n . rast'ch-edet und als lein Nock-

tolger auf den Rathäutfr ^ ?n Ellw in-»m ,,„d
Riudclbach Bürgermeister Pg . Oechsle  von
Buchau in sein Amt eingesetzt. Dr . Erbacher wird
nun die Leitung der Stadt Geislingen übernehmen
und sich damit neuen verantwortungsvollenAufgaoen zuwcnden.

CO Hühner gehalten — 10 gemeldet
Burgr '.cden, Kreis Ulm. In einem Anwesen

wurde dem Zähler als Bestand etwas mehr als
20 Hühner angegeben. Eine nunmehr nachgeholle
Kontrolle stellte fest, datz rund 60 Hühner gehaltenwerden. Tie Gendarmerie hat sich der Sache an-
genommen und dieser Schwindel wird den Be¬
teiligten teuer zu stehen kommen.

Kind im vereisten Weiher ertrunken
Unterkirchbrrg. Kreis Ulm. Seit einigen Tagenwird das fünfjährige Söhnchen der Familie Paul

Ketzler  vermißt . Es liegt die Vermurung nahe,
datz sich der Junge auf das Eis der nahe gelege¬nen Weistnng begab nnd ertrank. Tie sofort ein-
geleitete Suchaktion blieb bis jetzt ohne Erfolg.

Glühende Aschea' S Brandursache
Weiler. Kr. Biberach. In einem Schuppen, der

a» ei» Wohnhaus angebnut ist. brach Feuer ans.
Ter Brand entstand burch glühende Asche, die an,
den Tungliaufen geschüttet wurde, und zwar '»
nahe an einem Balken, datz dieer Feuer Eng.Zum Glück bemerkten Nachbarn den Brand früh-
zeitig und bekämvften ihn gemeinsam mit der
Feu -rwel'r. so datz die brennende Hütte gelv'chiwerden konnte, beror das Wohnhaus von den

Württembergs beste Leichtathleten
Wenn euch im vergangenen Jahr die Wett-

kampsmöglichkeileu für die wüniemdecgiichca
Leichtathleten unter den einichränk'n? n Gegeben-
Heiken de? totalen Kriegs standen, lo hielt sich der
Leistungsstand unserer Aktiven doch auf eine: be¬
merkenswerten Höhe. Ten besten Kraftmesser da¬
für gibt eine von LA -Ganfachwart Köder «Etz-
lingenf veröffentlichte Zusammenstellungder Iah-
resbestleistnngen. aus der wir in jeder Ueoung dieBesten aufsühren:

Männer : 100 Meter: 1. Lehmann. RST . Skutt-
gart , und Schröder. TG. Schwenningen. !! ,l Sek.
4M Meter: I. Kenngatt, TB, Hrttcnhoken. bl 9Sek. L60 Meter: l . Kenngott. TB. H-ttt .-nhoksn,l :S8,4 Min. 1500 Meter: I . Kennaoti TB . Hat¬
tenhofen. 4:09.1 Min. ür>00 Meter' l . Miner,
RSG . Stuttgart . 16:02.4 Min. Ni Meier Hür-
den: l . Schnatterer, TB . Hüttlingen. l '1.7 Sek.
4mal IW Meier: l . SG . Stul 'gart . ->--,6 ^ el.
8mal 1000 Meter: l . BfN. tzeilbronn 9:23.2 Min.
Weitsprung: l . Schnatterer, TB Hürrttugen. 6 11
Meter. Hochiprung: l. Baumgarien , Mar . >.rztl.
Ak. Tübingen, und Haag. Tschst. Lös .' ingen. 1.-5
Meter. Stabhochsprung: 1. Müller. Uln >846.
3,80 Meter. Kugelstoßen: I. Kietinle. BfN. Hci'-
bronn. >2.58 Meter. Tiskuswe.' ea. K eh'.lx,
VM. Heilbronn. 6k.47 Meter. Soeermerien: 1.
Kipp. NSA . Ciultgark. SS52 M rer. Himmer-wersene I. Sporn . Ulm ldlO. 41. 16 Meter. Zehn-

Göppingen. Ans der Schkater Ctratze in Göp-
piilgcn—Holzheim ereignete sich ein Znsammenstotz
'wischen einem Langholz-Lastkraftwagen nnd einem
Einkvännersuhrwerk. T ' s Pierd rannte kn ten
Langholzwagen »nd wurde dabei so schwer verletzt,
datz es notgeschlachtct werden mutzte.

Neuffen, Kreis Nürtingen . CtadtfchulthcitzN e-Itel.  der 35 Jahre hindurch die Gemeinde vor¬
bildlich geführt hat, ist dieser Taae gestorben. Er
erreichte ein Alter von 88 Jahrem

kür » Ik«
List- »rt» Lrm!lle. k?»e«re:hichf>»» li:r-« ,2. lkcbrearb« ,1. NUrz.

k ' .'-tat. sr-b'».. <o «7,.. kt:.nri. , 7a x.p' ..,ro Sipl.. irre/« ea kei. ,« kg. E>:r .»>. Cr. I. A »sra gkbr. r , Ap!.. Cr. n. 15. °b LS. L-i-k. 15 Rp' :,Tr«7.ware» r St. i.n Dund. ra—25. »d r, g.'ürro—2? Not. I« re-.md. ttettt-t ». viotz: «Tri'Iwarrl ,e nah«rkL». 15- 25. , » L5 g :5r. 17- 27 i« S Sst. R«tt.ch,.o!;n- Laub. Eü:rtt. d S Itpt.. Cü!-tt v. « AM: »°2l-radl. ok;ne L.iud II, od 25. gtebr. Il 5 Not.: C-tbe S?r e<
f:'.tn-5-n. g-p.. 55. »5 25 8:br. « «NI-ruxr. 55.ad 24. g:br. L.g Rp'., E:-.trüben, erputzt. 2a ad 25. r.35 Rp! . ungkpuzl28 ad 25. 32 Rp'.: krrottrp' 0.
ad 2.1. Frbr. Id5 Rp! ' R' Ir Rü' rn 5,5 Rp>. :r ' » Ix:S:I!«r> mit Laud. Cr 0. 30 Cr. I 25. Tr. II 18 Rr>.L.52: S:ll-ri«lnpll:n mit sc undcm Laud 25, ad 18. kfcdr.21 Rpf. ohne Vaud 18. od 28. gcbr. IS Rpt.: o.iul, 18,
od 25. Fcbr. IS Rp'.: Rc'cnko!» 31. ad :-8. .Vdr. 315Rp' :rair̂ ng s. ab 23. Febr. SS Rp! : Wc titahl87. ad 1» 27 od 25. ki'dr. 73. ad 5. Vtär, 78 Rn'.: Rorko!,' >- adab 24. gc'. r. ,8 §>' - k .-.a, 25. ad 23. s -br. 27 «xf.r
Twicdel I2.L Rpl. ie >/.

tie « ^ cukt
kam'tf: I . Schnatterer. TB . Hütr'.stiqen, bl81 P.
Trcikampf: I. Stahl . LnitMasse. 169 P in ' lr.

Frauen : 161 Mel' r : I. E 'ell. ZA. Bötlingen
IS.8 Sek. 86 Meter Hürden: l . F-rnih. TB. Stutt¬
gart, 126 Sek. smal I6t) Mc'ee: >. Ttziinger
TSV ., b2.7 Sek. Weitsprung: ». llr,,hol>. TB.
Cannstatt, bll Meier. chloring: 1. o. Aais-
berg, TB. Cannstatt 151 Meter » ' S Sneg .cr.
TB. Backnang. l .Ll Meter. Kug?,' l n:n: Ina.
giii 'er. NSG . il.' m >0 97 M -..r. TiätuS^ er'en-
l. Löser, Ulm 1816. 66 54 Meter. Speermersen:
I. Brenninger . TSB . Kiichheim/Tcck 65 -zMtr
Fünkkampi: I . Hainer. PtL . Nago' d. 226 Punkt»,
^reik-mps: 1. Heuucck. SpDgg. Vaihingen, 122Dunkle

Der Futzball am nächsten Sonntag
Tie ersten Pflichtspiele zur Futzballganmeister.

'chast im Februar w-rden. nachdem die ans 1. Fe¬
bruar ange'et' ten Beaeannngen ansficlcn. am
nächsten Sonntag . 18. Februar , ansgeirngen Es
ergaben sich gegenüber dem urknrünglikhen Ter¬
minplan einige Aeuder" ngen. im grehen gau' enhtieben die an"e' e" ten "laarimgen best»b»n. Das
ck̂-ronramm k'»bt vor : Staffel  1 : SV . Göp-
"ingen — Alm 18<6. Narm ^nma Gmünd aeaen"liktarsi W^ erilkinaon. PsR . Aalen — SSV.
'slm : Staffel  2 : S °o. Fenertach — K' ckerS-
Sportfre '" ' '"' S V^a P -' ia — SvVag . 07 Lud-
-isael,,,'-«: Stassol  6 : SS °̂ Reutlingen gegen
MTV . S " ' " "art . ^ ' '' " nar' e'' S "ar '»fnh —§ "art-
ioo'-n'' -- E"' s«c>.n, llntcrtürkheim/Wangen gegenVfB. Stuttgart.

Das Ekikest
Als Friedrich W' lhclm seinem verdienten Feld.

Herrn Tersilinger ll>7l die Urkunde überreichte. d>,seine Erhebung in ten Reichsfreiherriistaiid aus.sprach, sollte damit auch eine vorher bestandene Mci-
nilnaeverschiedenheit beigelegt werden, bei de,
TrrMnger sich seinem Herrn gegenüber wieder
einmal recht widerborstig benommen hatte. De,
Generalseldmarfchall überflog das Diplom undlächelte dann

..Mnii ia . ein neue- Etikett ank eine alte Flasch«
sauren Weins Cützer wird der Wein dadurchdoch nicht . . ."

MarqenKern— AiwndEern
Oie Venu« bleibt rerrcbieierr

Venus erstrahl, jctz, wieder als Heller Aden),
steru am dämmernden Himmel

Ter ..zweite Piaiici ". nach 'einer Güstern»^von oer Sonne gerechnet dir Benus.  lätzt üchvon de» Bewohnern der Erde nich, gerne in die
Karlen blicken. Taru », verhüllt lle iich of, lang«
Zei, hindurch mir einer dichten Schlererbülle. EsKandel, iick, dabei um eine dichte oimoivhärisaie
Tccke. die de» stärksten Tele tooeii den unmittel,
baren Blick aus di« Oberfläche des Planeren ver.webrr.

Zu gewissen Zeilen glänz, die BcnuS als >derheltkre Slern des Hrmmels  man kdnn
ihn iogar bei Tag mit unoewaitneiein Angc w.rbr.
nehmen. Tie mittlere Entiernung der Ben»» ran
»er Sonne betrüg, >08  Millionen Kilomeier. a!>o6.72  mal io v el wie die ver Erde non der San »«.
Tie Entternung zwischen Erde »yd Venns wech-keil, sie schwankt zwischen6» uns 2G> Mist onen
Kilometer. Ihrer Grötze neck, kommt die Venusder Erde nngesäbr nlejch. doch ist ibrr Malle er.
was geringer clS die Ervmalle. Die Bobn der
Venns wird von »er Erdbahn »mickitoste» daher
kann st« niemals der Sonne qearnnbersteben.

Jahrhunderte hindurch hnbe» i!«t> die Fernrohreder Astronomen au' den leuchiend haken S >ern
gerichtet der. wenn er östlich non der Sonnesteht als Abenick'ern bei westlichem Siand n«,»
d»r Sonne als Morgenstern sichtbar wird Ga'Neiwar »er erste, der mit Hille -keines neu er'nn.
denen Fernrohrs keftstellie dnst d-e Venn«, älin-
lich wie der Mond Dha'en reiar. Iabrbnnd », :«hindurch haben dann die Astronomen a»k der bet.
len Scheibe de» Planeten dunkle Flecke wahrneh¬
men wollen die ober allmählich verschwanden,um knä' er wi»ber anittita " ck" n Men sck' lah "er.
an? datz ibr Kommen und Vergeben im ? >,!>,m»
menhana w' t der Nmdrebuna dê Vlan»'en stünde.

Nur kebr selten lickst-t llch die dickste Tnnstmolk«
über »er Venns ko weit gab »i, ma''re Ok>ersl6'' e
de? Eeö-rns ft»llenmeike ückstbar wirft Hen'e weitzman datz die Ve"n? en''nr»chenb ibrer mittlere»
Gnt'ernnng zur kimne. dann-l, tookek Lkch, und
Wärme als nn' -re Erbe erb' " vast
d"r m-"a'^liche Organismus beides incht auShal-,c„ würde. .

Verlkrmlleli von » Lex -lm»
b !» « rm Ourk« rker

»"A». un<1 kl, t,ritt»ilMrt« MK- »1«. »»>» t »<
Umkll l 'o » k . ^ tnlr,»' kMiv» <»t» .
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Der Trauergollesdienst für

Frau Rosa Wagner

finde« am Montag . 19 Febr .,
14 Uhr. auf dem Frirdhoj in
Calw statt.

Isu5ckgesu «:lis Geboten:
Paidibettchen . 70/140 cm; elfen-
bein, mit Matratze u. Rotzhaar-
klssen; gesucht guterhalt . Leiter¬
wagen oder D'Seidenwäsche und
Heizplatte, 820 Volt. Von wem,
sagt dir Geschäftsstelle der
„Schwamwald-Wacht".

Weißer Pullover (>. Ä.) für 8 bis
10 Jahre : gesucht farbigen
Pullover für 8 Jahre . Geboten:
Schuhe Gr . 35/36; gesucht solche
Gr . 30/32. Calw . Adolf-Hitler-
Stratze 1 (unk. Eingang ).

Guterhalt . Frauenkleid Gr . 48;
gesucht Kleid Gr. 44 oder blauen
Faltenrock. Geboten: blaues Um¬
standskleid Gr. 44, gesucht gut-
erh. Kleid oder Bluie . Von wem,
sagt die Geschäftsstelle der
„Schwnrzwald-Wacht".

Neuwert . Herrenlackschuhegegen
unterhaltenen Kindersvortwagen.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Sck'war/wald -Wacht".

AnSurgtisch; gesucht Chaifelonque-
Drcke. Angebote unter R. A. 40
an die „Schwarzwald-Wacht".

Guterhnlienen Dnderlrastenwageii;
suche ebenso gutertialtenen Leiter¬
wagen lTragkras » etwa 2 3 »r.)'.
Näheres zu erfragen in der Ge.
schästsiielle der »Schwarzwald.Wacht ".

Guterhaltene blaue Pumps , Gr.
28 )4, geg. gleichwertige Schuhe
Gr . 37. Angeb. unter A. Z. 40
an die „Schwarzwald-Wacht" .

Vlaue Pumps Sr . 39 u. ein Kleid
Gr 42 gegen em weihe» Braut¬
kleid Gr . 42—44. Angebote unter
P . 41. 40 an dir Gelchästssiellr der
„Schwarzwald -Wachi".

Kinderkleiderschrankund Bücher-
regal gesucht evtl. Tausch gegen
H Rohrstiefek Gr . 43. Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

Ein Paar Nohrstiesel in gutem
Zustand , Gr . 42/43, zu kaufen
gesucht. Zuschriften nnt . K. R . 39
an die „Schwarzwald-Wacht".

Herrenhalbschühe Gr. 42/43, gut
erhallen ; suche Volksempiänger,
Wccknel- oder Allsttom. bei Auf.
zahlung. Angebote unter B. A. 39
an die . SchwnrzivaW.Wacht".

Gnlelhal , Kleiierwejie iür 10-bis
Ilsähr .,Mädel ; aeiucht Damen-
haldichühe Gr. 38'/,—39. Angeb.
unter H. L. 4l an die „Schwarz-
wald-Wacht".

»uterh . Eisenbahner -Uniform
miiil. Grötze zu kau;c» gepicht,
evil. Tau ch gegen Anzug. An¬
gebote unter A. B . 8 an die
Gklckmftsslelleder. Echwarzwalb-
Wachi".

LottsslUsnsls

Evang . Gottesdienste in Sa In».
Samstag , 17. Februar , 20 Uhr.
Christenlehre «Töchter). Eomttag,
18. Febr ., 9 Uhr: 1. Gvttesdienp
im Phs . ; 10 Uhr : 2. Goltesüien l
im Bhs ; Il Uhr: Kindergotics-
dtkn!timBhs .Mttiwoch,2l F̂ebr.,
8.30 Uhr: Knegsbetitunde in der
Sakristei ; 15 Uhr : Guliao -Adols.
Verein im Dekanat ; 20 Uhr:
Bibelsiunde auf dem Wimbrrg.
Donnerstag , 22. Febr ., 20 Uhr:
Vibelstunde iin Vhs . Samstag.
24. Februa , 20Uhr : Christenlehre
(Söhnes.

schöner Fngochfe , zirka 12 Zlr.
schwer, wird verdaust Oberlengen¬
hardt Kr . Calw , Ortsstr . Nr . 14

Zwei schöne Zuchtfarrenkiilber
mit guter Abstammung verdaust
Paul Eiienhardt .Gechingea,Kreis
Ca iw. Garienstratze.

Zwei junge Schaffkiihe , eine
mit Milch, «ine haldträchtig , ver¬
daust Frig Gaiser, Oiebrlsderg.

Nmd, 1-j jährig , von guter Milch¬
kuh abstammend, verkauft Karl
Zeiler , Stammheim , Burggasse.

Junge Kuh hat zu verlausen
Fritz Wurster, Zainen.

Säugend « Hündin (als Amme)
auszuleihen oder zu kaufen ge-
sucht. Angebote erbittet Wilhelm
Schühle, Calw, Tenchelweg-33.

Vollrotlissvse Oslsv
Lonntag 14, 17 u. 1!?° Olir, öärm-
t»8 19' " i)I>r. Oin reiinaker . >:dea-
ckiger kstlm: Krels"
mi>OusiLV tstiststic.i, Lsrvls lckütiu. s. Kullursstmu. Voclieiwclwu.
9u-;encklicke xj ick rugelassen Or-
vaclisene vercken.dos. auf ckie
öäonligs >en^-Vu,8'eÜunz kla-
geviesen.

Nr .-Franenscha .I, Ortsgruppe
Calw . AV Montag , 19. Febr., be-
stndei sich die Nähstnbe iür das
Volksop er.im Eaizkallen lSchul-
lokal). Beteiligung aller Fraue >
ist erforderlich. D.e Oltssraucn-
schaslslciterin.

FugendgruHpe Talw derNZ .»
Sraurnschajt . Momag 20 Uhr
Heimabend.

«tadtgememoe Weil der aladl.
Der >ur Vlonlag , l9 . Februar,
sestgejehte Vieh- unb Schwcine-
maikt stnvet nicht slalt. Der Bür¬
germeister.

Die Beschülplatte Weil der
Stadt ist vom lü. Februar ab
besetzt. Bejchälzejien 7. N und
17 Uhr. Näheres ist auf der Ve-
schälplatte zu erkahren. Beschäl-
aussickst- amr. I . B . Giüner.

Verloren / (- siunäen

Verloren in Calw vom „Rötzle"
dis Flajchnerei Essig ein gold.
Mulierehreukreuz und Ehren¬
kreuz sür Kriegshinlerbl. 1914/18.
Abzugeden gegen Belohnung au;
der Polizeiwache Ca w.

Diejenige weibliche Person , die
am Milliooch, I4. Sedr ., ungefähr
17 Uhr in der Metzgere, Raujer,
Nagold , Bahnhossiratze, ein Paar
geslr. schwarze Handichuhe zu Un¬
recht auf der Siratze ausgehän
digt bekam und milnohm, wird
eriucht, dieieiken dort w eder ad-
zugeben; andernfalls erfolgt An-
zeige._

Deelanfen : Dachshund, schwarz,
etwas gelb gefleckt. Auskunst übe,
dessen Verbleib erbeten a» Wil¬
helm Krautz, Alt-Nuisra . Telefon
haiterdach Nr . 90 ober an Grietz.
Hader, zum „Sternen ", Nagold,
Telefon Nr . 347

Eestlingo -Arutterschwem , zwöl,
Wochen trächtig, wird verkamt.
Don wem, sagt die Geschästsslelle
der „Schwarzwald -Wacht".

Lemisclits -^ nreigen

2 reiz. Kinder suchen lieben Vati.
Mutter scharm. jg. Witwe, groß,
eleg., 23 I ., Eigenwohnung im
Ailgän, Erspar ». MH. d. Biief-
bu'.id Te - Te - Be, Berlin -Ch.
5/131,Sie ifensandstr. 4 <2

Haushälterin , ältere, die in der
Landwirtschaft etwas mithilft,
von alleinstehendem Rentner ge-
sncktt. Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacbt".

Wohnungstausch . Biele kleinere
3-Iimmerwohnung . suche größere
2-3!mme>wolmuug in Calw .Wer,
sag« die Gelchästssielle der
.Echwarzwald -Wacht".

Dettfedern gegen Bezugschein
lieferbar. Jos . Christi Nach).
GmbH ., Chan, tm Wald <!3ss.

IVvr eine „VLIIlüdi" bat , liebt
«:ol Leuts ist sie eio kleines
Wertstück — jstrt gibt es
keine Loudeliskerung mit
„Vauen "-? koiken. Wir können
nur raten , „Vauen " ptlsglieb
Lu bslianckeln: Laob jeckem
Lauchen ckie „Vausn '-Lksike
erst austroeknon lassen unck
Lopk unck tlunckstüek immer
Aut reinixeo — so ist cker 6s-
null xröüer . Leinizen beckeutet
aber nickt t̂zuskiopkcn aul
einem liarten Oegsnstanck!
Oktvr auch mal ckie anZesetrte
Kruste vorsielitig aussckabsn.Wir raten mit Leckackt hier rur
liebevollen lttlsx;e, cka rvir jetrt
Lsparaturen an „Vauen " nickt
vornehmen können . . . . auch
neue „V»uen "-k'keiken gibt es
erst nach ckem LisZs rviccker!
„Vauen ", Kürnber ^ ._

»ie ckevtseke l 'rao ist sieb nolil
kevulit , cknli ilire /irbeitskrakt
von cker 6e «ur»llieit ahliLng^
Ickvtir noeli «l« in krüberen
2siten mt es »»tvenckiß, „kri
tiselie Taxe " tnpker ru lll»ervincken. — bis virck ckeslinlb
von allen Krnuen ckanklxir
empkunilen, ckall ckie »enreit
liclie „«tgnielia '-Lztxiene »nekrvi« vor in ansreioliencker
dientetierxestellt virck Damen
biacken«inck keine ktan^elvare.
»ueli venn „ktamelia " einmal
cka nnck ckort cknreh VertvilniiFS
selivierigkeiteo oiebt ru ba-beo Ist.

LuckckillA aueb ohne tlilck?
Karamellisieren 8ie 75 A Buk¬
ker , xiellen 8is Liter Wasser
ckaru unck kochen es auk Dann
Vanille -, dlanckei-, Lakne-Luck-
ckinZnack OokrsiicksanveisunZ
kacken . Ltatt Lilck ckie Kara
mslüüssigkeit vvrrvencken. Kei¬
nen 2ucker mekr ckarugeben.
Kin lierspt aus cker dkoockawio-
Kücks.

Drlvicbteiunx bei Kopkvsk in
kolgs von Stockschnupfen , Ver-
stopkungen unck StauunAsn im
Kassnrackenraum bringt meist
Klosterkrau - Lclinupkpulvvr.
Lei mesirkacbem 6eliraucb
pflegt ohne scbäckliclis Kebsn-
pvlrkunzen balck eia 6eküKI cker
Ilsfrsiung unck Krkriscliung
eirmutrvtsn . 8sit Uber bunckert
ckakrvn bcrrLiirtl >1us Heil¬
kräutern kvrgestellt von cker
gleichen Kirma , ckie cken Kio-
storfrau -dlslissongeist erzeugt.
Litte machen 8iv einen Ver¬
sucht Originalckossn ru 50 Kpk.
(Inhalt etvra 5 6ramm ) in
.spotksken unck Drogerien.

liackikalo Vertilgung aller
8ckneek «u, vo sie sich aucli
roigen , ist beute Dkliebt aller
Lsruks -, Klein -, 8ieckisrgärtner
nnck Lauern . Dis Krnto muli
100^ ig erkalten bleibe»
„Loeotot " sorgt kür eine
schnelle , griinckiicke 8cb»ek-
ksnvertilgung unck ILllt sieb
einfach nnck praktisch anrven
cken. Ks ist in cken Kaciigescbäk-
ten erhältlich , kieble L Klein
ecke , Keutiingen.

Volksfürsorge -Versickert « ver¬
gällt nie, uns sofort zecken
Wohnungswechsel (neue An¬
schrift unck Lostivitaabl ) au
melckea unck ckatrei ckie Vvrsiebe-
ruagsseksin - Lummer aukru-
gsbsn . Lustäackig bleibt immer
ckie alte 6escbäktssteIIs . Lur
so spart Ibr Arbeit , 6elck unck
Arger unck wahrt Kurs Ver
siehsrungsansprücks.

2um Sebeuer - unck Lutrrvasser
regelmLÜig eine Leigabv von
Desotia ckeslnlirivrt unck eiit-
west in lagern , Letrivben,
Krankevkäusern unck vtt . sani
tären Kinriektungen . Angebot
unck krolio von Alois Hüller,

(13 b) Dieseen am Ammer «««.

Ivottlenkksu sl»
Vkäsekemsrijer?

lange » Kacken sckocke» cker
Wärck » unck vergeucket Neue¬
rung. Wer grüncklicb mit klenko
«>n« eictst—minckerlens 12 5,un-
cksn — entkern » cken Lckmutr
derrer unck »ckonencker unck
»por « viel Warckpulver.

ttenlLo
rum kinwekcjien unrl

WssserentliZi 'ten.

0 SKL»«- v
kttcrc/ri vie/es /ttc/kier .-

, - crttc/l

6 «olil»i 5»l>»n bestock beste»
lickner.zzockei»oucki 51« ei v,ie
sti« tick» kstolueee»! Oo>keil»
OSOAHi-llst» rie» blenstungckrel
v«»»anst«->.ieustnen köullger-et-
nlgen; io sstrst sti» g,od« Ucknlül!»
om besten oiogonuw,.

0Lk7AN.

. . /

Mol, ?«, , Nunckp«»»»
Sten, i« rkkilkla« «er «ervvtsri,.See» 8er» »Ost Ist 8ie Meieierpler»vlrier Kr,»3»e1l«»e!»«. rekle» II»
3«« «»»,« cMK0S0I.-0ireeI ^ K»Ne»
«ereSe nick: « r kimi «el», »» »ete, earSder«rke«8 e« v » II p»»t-Neerr» »>« eiv» einer
3i!»e r,le i» »»:»«» Veeerr,
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